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Der ſpaniſche Aufſtand. : 
4 Berlin, 21. September. 

Dem Anſchein nach ift es gelungen, das ſpaniſche Pronunciamento 
in kurzer Zeit zu dämpfen. Man kann ja nicht wiſſen, ob nicht 
irgend ein fih officiell geberdendes Blatt es für gut findet, uns aus- 
einanderzuſetzen, daß die Königin von Spanien eben ſo wenig Sym⸗ 
pathien verdient, als der Fürſt von Bulgarien und daß eine Ver⸗ 
treibung derſelben dem Weltfrieden zu Gute komme; ich würde aber 
auch in dieſem Falle keinen Anſtand nehmen, entſchieden meine Hin⸗ 
neigung zur beſtehenden Ordnung zu bekennen. 

Es iſt mir vollkommen verſtändlich, wenn ein nationalſtolzer Spa⸗ 
nier Anſtoß daran nimmt, daß eine aus fremdem Blute ſtammende 
Regentin das Scepter in Spanien führt, oder wenn ein Säugling⸗ 


König mit zweifelnden Augen betrachtet wird. Allein es regen ſich 


auf der einen Seite ſtarke menſchliche Sympathien für das Weib und 
das Kind des frühverſtorbenen hochſtrebenden König Alfons und an⸗ 
dererſeits ergiebt eine nüchterne Betrachtung, daß Spanien in den 
nächſten Jahrzehnten auf keine andere Weiſe einen dauernden Zuſtand 
befer verbürgt finden kann, als unter der jetzt herrſchenden Dynaſtie. 

Der Verſuch, Spanien in eine Republik zu verwandeln, iſt nicht 
von Dauer geweſen und wird bei einem Volke, das ſo entſchieden 
monarchiſtiſch veranlagt iſt, niemals von Dauer fein können. Das 
Königthum in Spanien war dadurch zu Grunde gerichtet, daß in 
einer Reihenfolge von Geſchlechtern das Laſter auf dem Thron ge⸗ 
ſeſſen hat, und des Königs Alfons großes Verdienſt war ſein ſitten⸗ 
reiner Lebenswandel, die Begründung eines muſtergiltigen Familien⸗ 
verhältniſſes. Das Königthum eines Säuglings unter der Regentſchaft 
einer Frau, und zwar einer muthigen und begabten Frau, die aber doch 
durch ihre Abſtammung verhindert iſt, ſich in die Parteibeſtrebungen 
des Landes verwickeln zu laffen, it der Entwickelung eines echt parla: 
mentariſchen Regimes günſtig. Ich glaube, daß die ſpaniſche Nation, 
die doch zu den fünf erten Culturvölkern der Welt gehört, einer 
Wiedergeburt fähig iſt. Spaniens Zuſtände ſind in manchen Be⸗ 
ziehungen befer, als mau gemeinhin annimmt. Die innere Ber- 
waltung des Landes iſt gut geordnet, ſo lange die Spitze feſtſteht; 
das Beamtenthum iſt pflichttreu, unbeſtechlich, intelligent. Alle Revo⸗ 
lutionen haben ihm Nichts anhaben können. Heute wüthet ein Auf⸗ 
ſtand mit allen ſeinen Schrecken, aber morgen, ſobald er nieder⸗ 
geworfen if, treten wieder die geordnetſten Verhältniſſe ein, als fei 
dte Ruhe nicht geſtört worden. Der eigentliche Schaden des Landes 
iſt ſeine ungetreue Generalität. Und dieſe wird der Königin nicht 
zum letzten Male zu ſchaffen gemacht haben. Wo in den Provinzen 
Ackerbau und Handel ſich in guten Verhältniſſen befinden, hängt man 
an dem bisherigen Regiment und ſieht mit Unmuth auf die revo⸗ 
lutionären Beſtrebungen der hauptſtädtiſchen Soldateska. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 22. September. 


Ueber den Putſch in Madrid erhält das „B. Tgbl.“ folgende telez 
graphiſchen Mittheilungen: Sämmtliche in der Nacht vom Montag zu 
Dinstag eingetroffenen Nachrichten fahren fort zu conſtatiren, daß das 


Feuilleton. 


Am 1. October c. beginnt in der Abend⸗Ausgabe der Abdruck 


der neueſten Erzählung von Hans Hopfen: 
„Der Genius und fein Erbe.“ 


Der berühmte Autor hat den Stoff zu dieſer ſpannenden Dichtung 
dem Künſtlerleben entnommen. Es ift ihm gelungen, ein überaus 
feſſelndes Bild deſſelben zu entwerfen, wobei er ſeine anerkannte 
Meiſterſchaft in der feinfinnigen Behandlung pfychologiſcher Probleme 


wiederum glänzend bewährt hat. 
* 


Anneli.) Un 
Novelle von Ewald Böcker. 


„Hm! es iſt ſo!“ fuhr ſie fort. „Vor einem Jahre nämlich hat 
ihm einmal die Tante im Jähzorn eine Ohrfeige gegeben, ihm, dem 
alten, treuen Hausgeiſt! Das hat ihn fo ſchwer gekränkt und er: 
ſchüttert, daß er wirklich gleich ſich niederlegen mußte, und kein Menſch 
durſte zu ihm und ihn pflegen, nur ich, weil er mir, ſo lange ich 
denken kann, immer ganz beſonders gut war, und ich ihm auch. 
Natürlich. Und damals hatte ich mich auch ſo ſehr über die Ohr⸗ 
feige geärgert, daß ich zuerſt auf den Gedanken kam, die Tante da⸗ 
mit zu ängſtigen und zu ſtrafen, daß ich ſagte, der Peter habe das 


Gehör verloren.“ 


„Sieh, ſteh!“ ſchaltete ich ein, „welch eine Intriguantin find Sie!“ 


„Und dann gefiel ihm ſelbſt dieſe Art von Rache ſo ausnehmend, 


daß er, als er nach Wochen wieder im Hauſe zum Vorſchein kam, 


ſich — taub ſtellte, und fo gilt er noch heute für taub.“ 


„Ja, aber gerieth er dadurch nicht in Gefahr, ſein Brot zu 


verlieren?“ 


„Was denken Sie, Herr Doctor! — Erſtens war er bei feiner 
Arbeit fo treu und zuverläſſig, wie nur fonft; und zweitens ſchlug 
der Tante zu ſehr das Gewiſſen, als daß ſie ihn hätte entlaſſen mögen.“ 


„Und hat er ſich denn nie verrathen?“ 
„Nie!“ 


„Aber geſtern doch, mir gegenüber!“ 


„Hm!“ machte Anneli wieder kopfſchüttelnd, und ein glückſelig 
ſchelmiſches Lachen flog über ihr Geſichtchen. „Das that er geſtern — 


auf meinen Befehl!“ 
„J was der Tauſend!“ lachte ich. 


„Herr Doctor!“ fuhr fie fort und faute mir dabei mit warmem 
Blicke in die Augen; „glauben Sie mir wohl, daß der gute, alte 
Peter mir nach Papa's Tode der beſte Freund geweſen iſt, ohne den 
ich wahrhaftig nicht hätte beſtehen können? Nur zu bald mußte ich's 
ja mit anſchaun, daß Onkel und Tante beim beſten Willen doch nicht 
die Kraft hatten, in dem unſeligen Wirrwarr nach Papas Tode den 
Kopf oben und das Auge klar zu halten. Sie ſind beide von Herzen 


— — — 
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ſpaniſche Land und die Hauptſtadt Madrid von dem Putſch unberührt geblieben 
ſind. Betheiligt waren am Putſch zum Theil Leute aus dem Regiment 
Garellano, zum Theil Mannſchaften vom Cavallerie-Regiment Albuera. 
Die in der Umgegend Madrids verhafteten Inſurgenten haben keinen 
Grund für die Schilderhebung anzugeben gewußt oder abſolut hinfällige 
Vorwände geäußert. Niemand hat den Namen eines Generals als Führer 
der Bewegung acclamirt. 
Die zur Verfolgung der Empörer ausgeſandten Truppen rückten unter 
dem Beifall der Madrider Bevölkerung aus, die keinen Augenblick mit 
den Inſurgenten fraterniſirte. So heißt es wenigſtens in halbamtlichen 
Mittheilungen. Sämmtliche Inſurgenten des Regimentes Garellano 
haben ſich bereits bei der „Guardia civil“, der Gendarmerie oder den 
Ortsbehörden wieder gemeldet. Dreißig Soldaten des Reiter-Regiments 
Albuera, die nach dem Dorfe Argander entflohen, werden von dem 
Oberſten Melguizo verfolgt, der das Regiment vor der Inſurrection 
commandirte. Ein Capitän, ein Sergeant, zwei Corporale ſind die 
einzigen Avancirten dieſes Regiments, die an der Bewegung Theil ge 
nommen haben. 
Die öſterreichiſchen und ungariſchen Blätter beſchäftigen ſich 
fortgeſetzt mit der durch das Vorgehen Rußlands gegenüber Bulgarien ge⸗ 
ſchaffenen Lage, welche für Oeſterreich von ernſter Bedeutung ſei. Der 
„Peſt. Ll.“ knüpft an die von uns mitgetheilten Aeußerungen des Grafen 
Apponyi an und meint, dieſelben bieten eine plaſtiſchere Darſtellung der 
Geſchehniſſe und betonen die Forderungen der Zukunft vielleicht ſchärfer, 
als dies bisher von irgend einer Seite geſchehen; im Ganzen entfernen 
ſie ſich in keinem weſentlichen Theile von den Geſichtspunkten, welche die 
öffentliche Meinung des Landes bisher nahezu ausnahmslos vertreten 
hat. Das der ungariſchen Regierung naheſtehende Blatt knüpft hieran 
folgende Bemerkungen: 
Mit kraftvollen Accenten brandmarkt der Redner die Methode der 
Handſtreiche, die in Bulgarien inau urirt worden iſt und er fordert, 
daß die Regierung ihren Einfluß auſbiete, damit jene Politik, welche der 
ruſſiſchen Expanſion Vorſchub leiſtet, nicht weiter verfolgt werde. Wir 
glauben, die Wünſche des Redners begegnen ſich da mit den Tendenzen 
der Regierung und die Antwort des Miniſter⸗Präſidenten auf die 
jüngſten Interpellationen wird das vielleicht auch äußerlich bekunden. 
Es iſt eben einfach undenkbar, daß eine Regierung in dieſer 
Monarchie auch nur für einen Moment den leitenden Ge⸗ 
danken unſerer Politik aufgebe und geſtatte, daß die Ver⸗ 
76 60 des Orients nach Katkow'ſchem Recept geordnet 
werden. 
Daß das nicht geſchehe, das iſt aber auch ein ſo eminent europäiſches 
Intereſſe, es berührt ſo intim die Intereſſen wie die Gefühle des deutſchen 
Volkes, daß wir nicht anzunehmen vermögen, die Monarchie würde bei 
einer Action in dieſer Richtung von der Unterſtutzung ihres beiten Verz 
bündeten gänzlich abzuſehen haben. Daran halten wir ſelbſt in dieſem 
Augenblicke noch feſt. Wenn alſo Graf Albert Apponyi das Vertrauen 
in das deutſche Bündniß oaair eine „Selbſttäuſchung“ nennt, fo 
möchten wir das vorerſt nicht jo ohne Weiteres unterſchreiben. Es fragt 
ſich in erſter Linie, was Jemand von dieſem Bündniſſe erwartet hat 
und ob man glauben durſte, daſſelbe würde unter Umſtänden auch Schutz 
ewähren gegen die 1 unſerer eigenen Entſchließungen. 
Wir ſelbſt bekennen, daß wir das niemals vorausgeſetzt haben. Die 
Ereigniſſe der jüngſten Zeit haben uns aber inſofern ſehr koſtbare Er⸗ 
fahrungen gebracht, daß ſie die beſondere Natur dieſes Bündniſſes auf⸗ 
hellten, deſſen Fäden ſich nicht nur von Monarch zu Monarch und von 


gut — aber ſchwach und jeder Einflüſterung zugänglich. Und als 
das nun gar anfing mit dieſem Herrn Himmich, dem ſie nur zu 
ſchnell vertrauten, ach! da kamen böſe, böſe Zeiten für mich! Aber 
davon will ich Ihnen ein ander Mal erzählen; kurz und gut: hätte 
ich in dieſen Zeiten nicht den alten Peter gehabt, was hätte ich 
armes Geſchöpf nicht ſchon vielleicht erdulden müſſen! — Der Peter 
hat aufgepaßt, ſage ich Ihnen! So närriſch lieb mich der Alte hat, 
ſo unermüdlich und ſo ausbündig ſchlau war er Tag und Nacht für 
mich beſorgt. In ſeiner Gegenwart nahm ſich ja niemand in Acht 
mit Reden, und ſo erfuhr ich, was mich bedrohte, oder er nahm auch 
wohl ſtillſchweigend ſelbſt ſeine Maßnahmen, um Kränkung von mir 
fernzuhalten. — Ja, denken Sie nur,“ fuhr ſie nach kurzem Beſinnen 
erröthend fort; „als des Herrn Himmich Verkehr im Hauſe immer 
freier und familiärer wurde, da hat der Peter — —“ Sie ſtockte. 
„Nun?“ ermunterte ich ſie. 

„Da hat er niemals ſich eher zur Ruhe begeben, als bis er ſelbſt 
hinter dem Herrn die Hausthüre abgeſchloſſen; und bis er ging, oft 
früh morgens erſt, hat er vor meiner Schwelle gekauert und gewacht, 
wie der treuſte Hund.“ 

„Braver Peter!“ 

„Und geſtern alſo,“ nahm Anneli ihre Rede lebhafter auf, „geſtern 
hatte er alles gehört, was Sie im Hinterſtübchen miteinander ver⸗ 
handelten, und wie Sie, liebſter Herr Doctor, dem Herrn die Thüre 
gewieſen — da kam er zu mir noch, der Alte, vor Freude zitternd, 
und an meinem Bette ſitzend, hat er mir alles erzählt! Da habe 
ich ihm geſagt: Peter! Nun warte auch noch auf den Herrn Doctor, 
und ſag' ihm, daß er's brav gemacht hat. Und weißt Du, Peter? 
— hab' ich geſagt — der Herr Doctor iſt unſer Freund und Bundes⸗ 
genoſſe — und da ſollſt Du für ihn nicht taub ſein!“ 

Ich hob das Kaffeegeſchirr beifeite und reichte Anneli über die 
Tiſchecke meine Hand hin, die ſie mit ihren beiden ſchmalen, weißen 
Händchen lebhaft ergriff. 

„Und alſo darf ich annehmen, daß Sie heute aus keinem anderen 
Grunde ſo froh geſtimmt und friſch erſcheinen, als weil ich geſtern 
recht wie ein Tollpatſch und Junker Brauſewetter eine unüberlegte 
That verübt?“ 

„Ja, ja! Herr Doctor, ich danke Ihnen heute für dieſe That 
fo recht aus vollem Herzen! Ich weiß, noch habe ich nicht ganz ge: 
wonnen, aber ich ſehe freie Bahn; die widerwärtigſte Laſt iſt mir 
vom Herzen fort, ich kann wieder athmen, leben, hoffen — und das 
verdanke ich Ihnen!“ 

„Eben wollte ich Sie bitten: triumphiren Sie nicht zu früh! 
Onkel und Tante ſind ſchwach, und unſer Gegner hat eine gefährliche 
Waffe: Geldanſprüche! gegen uns in Händen!“ 

„Laſſen Sie ihn,“ jubelte das fröhliche Geſchöpf; „ich fürchte ihn 
nicht mehr, wenigſtens ſo lange Sie hier ſind; und Sie bleiben ja 
noch? Gelt?“ 

„Ich hab's ja verſprochen!“ 

„Und Sie helfen mir weiter?“ 

„Zweifeln Sie daran, Anneli?“ 


Cabinet zu Cabinet ziehen, ſondern das in dem Bewußtſein der bethei⸗ 
ligten Völker ihre zuverläſſige Stütze hat. In dem Punkte hat die 
geſammte unabhängige Preſſe Deutſchlands eine Haltung 
beobachtet, welche unſere beſten Erwartungen übertroffen 
hat und die Bedeutung dieſer rein moraliſchen Unter⸗ 4 
ſtützung ſoll unſererſeits nicht herabgeſetzt werden. Würde | 
die Schöpfung des Jahres 1879 auch nur dieſes Reſultat zu Tage ge⸗ . 
fördert haben, ſie würde es ſchon deshalb allein nicht als „Selbſttäuſchung“ t 
zu qualificiren fein. Ueber alle officiellen Abmachungen und Ab⸗ Ñ 
ſchwächungen hinweg hat die deutſch⸗öſterreichiſche-ungariſche Allianz ſich a 
einen Platz erobert in dem öffentlichen Bewußſein der betheiligten 
Völker und dieſes Bewußtſein iſt ungeſchwächt hervorgegangen aus den 
bulgariſchen Wirren. 

Ohne daß wir die Thätigkeit der deutſchen Orientpolitik mit dem. 
was bisher geſchehen, als abgeſchloſſen erachten, meinen wir, daß auch 
die officielle Politik gegebenen Falles ſich dieſen Einflüſſen für die 
Dauer nicht ganz würde entziehen können. So wenig wir geneigt ſind 
oder fein werden, einer verfrühten Verurtheilung des deutſchen Bünd⸗ 
niſſes zuzuſtimmen, wie eine ſolche aus den verſchiedenſten Lagern der 
Monarchie kommen mag, ſo wenig glauben wir, werde die deutſche 
öffentliche Meinung es geſtatten, daß die l e Deutſch⸗ 
lands ſich von dem wirklichen Inhalte dieſes Bündniſſes losſagten, was 
ſie bisher noch immer nicht gethan haben. Dieſe volksthümlichen Kräfte 
würden in entſcheidender Stunde in Deutſchland den Sieg über alle 
gouvernementalen Rückſichten davontragen. Haben ſie ſich ſo vernehmbar 
geäußert, als die Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns nur indirect berührt 
wurden, dann würden ſie ſich mit ganz anderer Eindringlichkeit 
manifeſtiren, wenn die Frage klar und poſitir zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Rußland geſtellt wäre. Darauf bauen wir; aber 
um dieſe Motive 0 5 zu geſtalten, dazu bedarf es der Entſchloſſenheit 
unſerer Monarchie, deren leitende Kreiſe mit den Stimmen werden 
rechnen müſſen, welche aus der Mitte des ungariſchen Reichstages 
immer häufiger und energiſcher ſich geltend machen. Die Rede des 
Grafen Apponyi nimmt in dieſer Beziehung einen hervorragenden Platz 
ein. Seit drei Tagen ſind die Pforten des ungariſchen Parlaments 
geöffnet und ſchon hat deffen Haltung die Aufmerkſamkeit des Auslandes 
gefeſſelt. Die geſtrige Rede Apponyi's wird das noch in erhöhtem 
Maße thun. Was immer aber der Erfolg nach außen hin ſei, ſo viel 
iſt gewiß, daß ſolche Manifeſtationen von der ungariſchen Regierung 
und von dem Wiener Auswärtigen Amte nicht ignorirt werden dürfen. 
Sie zeigen, daß das Cabinet, wenn es den Weg der Convenienz und 
der Schwäche betreten ſollte, ganz vereinzelt bliebe zu einer Zeit, da es 
in Europa nicht geheuer ſein mag, ohne Begleitung auszugehen; ſie 
zeigen aber auch, daß die Regierung auf der Bahn ernſter Entſchließungen 
alle Factoren der ungariſchen Volksvertretung in ihrem Gefolge ſinden 
wird und daß keiner dieſer Factoren vor der Verantwortlichkeit zurück⸗ 
bande mr: welcher jeder Schritt in der Orientfrage zur Stunde vers 

unden iſt. 


Auch die „Neue Fr. Pr.“ erörtert in einem ſehr bemerkenswerthen 
Leitartikel das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß. Sie ſchreibt: 


So ſauer man es ſich auch ſowohl in Wien als in Berlin werden 
läßt, die große Veränderung zu verbergen, welche durch die bulgariſchen 
Ereigniſſe in dem Verhältniſſe der drei Kaiſermächte zu einander hervor⸗ 
balken wurde, es wird immer ſchwieriger, die ea aufrecht zu er⸗ 
alten, daß das alte Einverſtändniß noch fortbeſtehe, und daß Alles, 
was geſchehen iſt, auch zur vollkommenen Zufriedenheit aller drei Mächte 
geſchah. Wenigſtens was Oeſterreich betrifft, iſt es überaus ſchwer, zu 
glauben, daß die Methode, nach welcher in Bulgarien von Tag zu Ta 
mehr nicht der ruſſiſche Einfluß, ſondern geradezu die ruſſiſche Herrſchaft 
hergeſtellt wird, die Billigung des Wiener Cabinets finde, und wenn 
auch die Parole noch immer lautet, die Vermittelung Deutſchlands und 
die Mäßigung Rußlands hätten es zu einer Trübung des Einverſtänd⸗ 


„Nein! Nein! Ich zweifle nicht!“ ſagte ſie, und beugte ſich 
haſtig über meine Hand nieder — als ob fie — — 

„Kind! Anneli!“ jubelte ich, indem ich aufſprang — und das 
heiße Blut vom vorigen Tage hätte mir gewiß wieder einen Streich 
geſpielt — wenn nicht in dieſem Augenblicke hüſtelnd und ſchlürfelnd 
der alte Peter eingetreten wäre, in deſſen pſiffigen Augen Anneli 
ſofort eine Warnung geſehen haben mußte, denn blitzſchnell hatte ſie 
das Kaffeegeſchirr ergriffen und war hinausgeeilt. 

Unwillkürlich preßte ich die Hand auf die Bruſt und athmete tief 
auf; dann konnte ich nicht anders, ich ging dem braven Alten entz 
gegen und reichte ihm beide Hände. i 

„Lieber Peter“ — ſagte ich, aber er ſchüttelte mit dem Kopf, 
beachtete meine Hände gar nicht und flüſterte fat unhörbar: 

„Vorſicht!“ 

„Ach, Herr Doctor!“ ſetzte er dann laut hinzu, „ich bin leider 
taub, ſehr taub! Sie müſſen ſchon Nachſicht mit mir haben!“ 

Zugleich ſchob er mir ein Stück Kreide in die Hand und deutete 
auf die Tiſchplatte. Im halb offenen Nebenzimmer wurden Stimmen 
laut von eintretenden Perſonen, und wahrhaftig! ich erkannte auc 
diejenige des Herrn Himmich. Ich traute kaum meinen Ohren!“ * 

„He, alter Schwede!“ rief ich fo laut ich konnte; „its Wetter 
endlich wieder gut geworden?“ Und auf den Tiſch ſchrieb ich: SE 
der „H.“ wieder da? ! f 

Der Alte las und wiſchte mit dem Aermel die Worte aus; zu⸗ 
gleich aber ſagte er mit Beziehung: 

„J ja gewiß! — Sie können den Weg nicht verfehlen; in einer 
Stunde ſind Sie auf dem Dilsberg!“ — Auf den Tiſch ſchrieb er: 
Gehen Sie! 

„Was Dilsberg! Davon will ich ja nichts wiſſen! Wann geht 
denn der nächſte Zug nach Eberbach?“ brüllte ich, und ſchrieb: Bis wann? 

Der Alte fuhr wieder mit dem Aermel über die Kreide und fagtez 

„Kahnparthie? Ja ja, ich will Sie heute um ſechs Uhr rudern, 
Herr!“ Und ich las dazu: Sie — und A.! = 

„Ach, Sie verſtehen mich nicht, Alter!“ rief ich lachend, aber zus 
gleich drückte ich ihm die Hand und flüſterte: Wort halten! N 

Dann ergriff ich Stock und Hut und eilte hinaus — — Bi. 

Ich war wirklich auf den Dilsberg gegangen, hatte dort ſehr 
frugal zu Mittag geſpeiſt und war weiter geſtürmt auf Waldwegen, 
oben den Höhenzug entlang. Das Wetter war herrlich und alles in 
der Natur entzückend friſch; aber wenig achtete ich auf alle Schön⸗ 
heiten; nur wenn ſich bei einer Lichtung der Ausblick bot auf die 
vier Burgen und die liebliche Ortſchaft an ihrem Fuß, dann hielt ich 
an und ſuchte mit dem Fernglaſe das wohlbekannte Haus und den 
Garten am Ufer mit ſeinen alten Bäumen und dem grünbedeckten 
Pavillon. : 3 

In mir ſtürmte und wogte es mit aller Gewalt einer erſtmals 
auflodernden Leidenſchaft, und nur mit Mühe gelang es mir, im 
Laufe des Tages ruhiger zu werden, ſo ruhig, als ich ſein mußte 
und wollte, wenn ich von neuem den Fuß über Anneli's Schwelle ſetzte. 

Gortſetzung folgt.) 4 
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wieder Thalſachen, welche dem laut widerſprechen und verrathen, daß 
unſere Staatsmänner nicht blind dafür ſind, wie wenig die Behandlung 
der bulgariſchen e durch Rußland unſeren Intereſſen 
entſpricht. 
Und weiter heißt es in dem Artikel: 


Es iſt nicht gelungen, die öffentliche Meinung in Oeſterreich an den 
ortbeſtand des alten Einverſtändniſſes glauben zu machen. Aus jeder 
eile der im ungariſchen Reichstage geſtellten Interpellationen ſpricht 

die Beſorgniß, daß die Wahrung der öſterreichiſchen Intereſſen in dem 
Bunde der drei Kaiſermächte nicht jenen Rückhalt gefunden habe, den 
man nach den Verſicherungen, Base die Delegationen fo oft erhielten, 
zu erwarten berechtigt war. Alle Parteien in Ungarn bekennen ſich 
gleichermaßen zu dieſer Anſicht. Wie Horvath und Iranyi im Reichs⸗ 
tage, fo ſproch auch Apponyi in Jaszbereny zu feinen Wählern. „Ich 
vermag leider,“ ſagte er, „aus den allerletzten Ereigniſſen keine andere 
Folgerung zu deduciren, 105 daß es Selbſttäuſchung wäre, auf dieſes 
ündniß zu rechnen,“ und da ſprach er ausdrücklich und insbeſondere 
von dem Bündniſſe mit Deutſchland. Dieſe Beſorgniß iſt gerechtfertigt, 
und ſie wird nicht blos in Ungarn gehegt. Wenn jeder Schritt Ruß⸗ 
lands in Deutſchland eine ſo zuvorkommende Unterſtützung findet, wie 
wir ſeit dem Ausbruche der bulgariſchen Revolution täglich zu ſehen 
Gelegenheit hosen: wenn weder die Rückſicht auf das Princip der Le- 
gitimität, noch auf das Völkerrecht, noch auf des Fürſten Bismarck 
eigenſte Schöpfung, den Berliner Vertrag, dieſer Unterſtützung Abbruch 
zu thun vermag; wenn dieſes enge Zuſammengehen Deutſchlands 
mit Rußland ſelbſt in Fällen ſich zeigt, wo die öſterreichiſchen 
Intereſſen ſo nahe und augenſcheinlich berührt werden, daß 
Oeſterreich auch nicht mehr der Form nach ſich anzuſchließen vermag: 
dann ift die Frage nach dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe gar nicht 
mehr abzuweiſen, und man darf ſich nicht wundern, wenn ſie parla⸗ 
mentariſch und außerhalb des Parlaments geſtellt wird. 

Wir ſind nicht blind für die ſchwierige Lage, in welcher unſere Re⸗ 
gierung ſich befindet. Mag ſie nun die Tragweite der bulgariſchen Er⸗ 
eignifje nicht von Anfang an erkannt haben oder mag fie von der Wen- 
dung in der deutſchen Politik überraſcht worden fein: ſie iſt berechtigt, 
zu verlangen, daß man ihre Bemühungen, ſelbſt um den Preis von 
Opfern an der Allianz mit Deutſchland feſtzuhalten, würdige, und ſie 
handelt pflichtgemäß und aus einem tiefen Gefühle ihrer Verantwort⸗ 
lichkeit, wenn ſie es ſo lange als nur irgend möglich vermeidet, eine 
Stellung gegen Rußland zu nehmen, deren Conſequenzen möglicherweiſe | fi 
mit den Waffen vertheidigt werden müßten und in welcher ſie, gleichviel 
aus welchen Gründen, den deutſchen Alliirten nicht an ihrer Seite hätte. 
Allein es ſcheint uns unnütz, das Land über dieſe ſchwierige Lage täuſchen 
zu wollen, und gefährlich wäre es, wenn die Regierung ſich etwa ſelbſt darüber 
täuſchte. Das Nächſte und Wichtigſte ijt, daß wir uns ſelbſt unſere Lage klar 
machen. Es erfüllt uns mit Schmerz, zu ſehen, daß wir die Macht des deutſchen 
Bündniſſes überſchätzten, wenn wir glaubten, darin eine Bürgſchaft 
gegen die Expanſions⸗Beſtrebungen Rußlands über die Grenzen des be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes hinaus zu beſitzen; allein, wenn wir uns hierin 
geirrt haben, ſo iſt es vor Allem nöthig, uns ſelbſt dieſen Irrthum ein⸗ 
zugeſtehen, weil ſich danach unſer weiteres Verhalten beſtimmen muß. 
Die öſterreichiſche Politik hat noch immer zwiſchen verſchiedenen Rich⸗ 
tungen die Wahl. Sie kann auf die Mitbeſtimmung der orientaliſchen 
Ereigniſſe ganz reſigniren; ſie kann eine Linie ziehen, über welche hinaus 
ſie die Ausbreitung der rüſſiſchen Macht nicht dulden will und deren 
Vertheidigung mit allen moraliſchen und materiellen Hilfsmitteln ſie ſich 
zur Aufgabe macht; ſie kann auf dem Wege der Compenſation ſich mit 
Rußland ſelbſt verſtändigen. Allein welchen Weg ſie immer wählen 
mag, ſie würde L unklug handeln, wenn ſie eine imaginäre Größe in ihrer 
Rechnung als Factor einſetzte oder wenn ſie ſich auch nur einen Augen⸗ 
blick lang darüber täuſchen wollte, daß die Verwandlung des ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bulgarien in eine ruſſiſche Provinz, die ſich ſoeben vollzieht, 
ga Fortſchritt auf dem Wege Rußlands zur Beherrſchung des Orients 

edeutet. 

Deßwegen erwartet die öffentliche Meinung in Ungarn wie in Oeſter⸗ 
reich eine klare, unzweideutige Antwort auf die im ungariſchen Reichs⸗ 
tage geſtellten Interpellationen. Man kann nicht verlangen, daß die 
Regierung Geheimniſſe preisgebe, die nicht die ihrigen allein find; man 
kann nicht erwarten, daß ſie vor aller Welt die Schritte ankündige, 
welche ſie zu unternehmen beſchloſſen hat; aber man darf mit Recht 
fordern, daß ſie dem Lande Klarheit über den Angelpunkt der aus⸗ 
wärtigen Politik gebe, ob und in welchem Grade die Wahrung der 
öſterreichiſchen Intereſſen gegenüber Rußland noch auf die Unterſtützung 
Deutſchlands zu rechnen habe. Man darf eine ſolche klare Antwort auch 
dann verlangen, wenn ſie unglücklicherweiſe verneinend lauten müßte. 
Denn auch dann noch wird Oeſterreich der Hilfsmittel zur Geltend⸗ 
machung einer thatkräftigen und den Verträgen entſprechenden Politik 
A beraubt ſein, und in jedem Falle wird es die Sympathien Europas 

für ſich haben. Nicht Oeſterreich hat den vertragsmäßigen Zuſtand, zu 
deſſen Aufrechterhaltung die drei Kaiſer in Skierniewice und Kremſier 
ſich verbunden hatten, geſtört; man kann ihm alſo nicht einwenden, daß 
das deutſche Bündniß ein Friedensbündniß geweſen iſt. Nachdem aber 
Veränderungen dieſes Zuſtandes ſich vollzogen haben, ſo hat Oeſterreich 
jedenfalls die Freiheit, bei Beurtheilung dieſer Veränderungen aus⸗ 
ſchließlich ſeine Intereſſen und die Hilfsmittel, die ihm zu 
deren Vertheidigung zu Gebote ſtehen, gegen einander 
abzuwägen. 


Klei ine Chronik 
Breslau, 22. September. 

Ein Concert mit Hinderniſſen. Die „Voſſ. Zig.“ berichtet über 
das Vergnügungsprogramm der Naturforſcher-Verſammlung für Sonntag 
Abend, das nur durch das energiſche und geſchickte Einſchreiten der Gez 
ſchäftsfübrung vor gänzlichem Fiasco gerettet wurde. Es ſollte Concert 
im Wintergarten ſtattfinden; aber durch ein Mißverſtändniß, dem man in⸗ 
zwiſchen auf die Spur gekommen iſt, war verſäumt worden, Muſik zu be⸗ 
ſtellen. Ungeduldig warteten die Erſchienenen auf das Concert. Der 
Schriftführer des Congreſſes, der eine große Abendgeſellſchaft bei ſich zu 
Hauſe hatte, erfuhr von der Verlegenheit noch rechtzeitig genug, um Rath 
zu ſchaffen. Ein ſangeskundiges a a erbot fih, zu fingen; 
man ſchaffte ein Pianino herbei — aber das Ding war verſchloſſen und 
erwies ſich, als man es öffnete, als völlig verſtimmt; es gelang nun, aus 
einer der oberen Etagen des Centralhotels einen brauchbaren Flügel heran⸗ 
aufhaffen: Frl. Fernow, welche aus jener Abendgeſellſchaft herbeigerufen 
wurde, ſpielte bereitwillig eine Chopin'ſche Etude, eine Liszt'ſche Polonaiſe. 
Inzwiſchen hatte ein ſtudentiſches EntbefungBcarps zwei Orcheſter auf: 
getrieben, die in Droſchken erſter Klaſſe mit dem Elan der Feuerwehr an⸗ 
geraſſelt kamen; das eine war dem Tunnel des Circus Renz, ein zweites 
aus dem „Eiskeller“ entführt. Das erſte konnte gerade noch der Pianiſtin 
durch einen ſchmetternden Tuſch den Dank der Verſammlung für ihr 
muthiges Indiebreſchetreten darbringen. Das zweite — von den Span⸗ 
dauer Grenadieren — mußte erſt eine Maskerade arrangiren, ehe es zur 
Action kam. Die Muſiker waren nämlich in Uniſorm und durften des⸗ 
halb, da eine beſondere hne des Regiments⸗Commandeurs erforder⸗ 
lich geweſen wäre, nicht ohne Weiteres ſpielen. Man half ſich auch da 
raſch. Eine Anzahl Kellner brachte Frack 55 Ueberzieher der großen Sache 
zum Opfer, die wackeren Spandauer nahmen im Umſehen ein civile Ausſehen 
an, und nun ging das Doppelconcert fröhlich los — eine Stunde, nach⸗ 
dem das programmmäßige Concert hätte anfangen ſollen. Launige Wand⸗ 
anſchläge und Anſprachen der Comité-Mitglieder hatten die Stimmung der 
Anweſenden fo lange in ftiedlichem Fahrwaſſer zu erhalten gewußt; der 
Abend war gerettet. N 


Ueber die königlichen am enter in Berlin werden folgende that⸗ 
ſächliche Angaben von Intereſſe fein. Opernhaus und Schauſpielhaus 
haben einen jährlichen Etat von 2½ Millionen Mark. Dazu zahlt der 
Kaiſer aus ſeiner Kaſſe ein jährliches Firum von 450000 M., außerdem 
aber deckt er das Deficit, welches meiſt über 300 000 M. beträgt und auf 
Rechnung der Oper und des Ballets kommt, da das Schauſpiel ſtets einen 
Ueberſchuß hat, der vor dem Beſtehen es „Deutſchen Theaters“ fogar ſehr 
bedeutend war. Sämmtliche königliche Prinzen müſſen ihre Theaterlogen 
bezahlen, wenn ſie auch noch ſo ſelten eine e beſuchen oder, wie 
Prinz Albrecht, gar nicht in Berlin wohnen. Jede Vorſtellung „auf aller⸗ 
höchſten Befehl“, wie ſie bei fürſtlichen Beſuchen, bei großen Paraden 
u. f. w. ftattfindet, zahlt der Kaifer mit einem ganzen Haufe. Das Opern: 
haus faßt 1642 Perſonen und trägt bei den üblichen Preiſen 5100 Mark 
ein. Bei hohen Preiſen, die augenblicklich nur bei der „Walküre“ und 
bei ſolchen Gaſtſpielen gelten, die in italieniſcher Sprache abſolvirt werden 
(Herr Mierzwinski, Frau Marcella Sembrich), bringt das Haus etwa 
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a ee 15 Selene Nachts. [Naturforſcherver⸗ 
ſammlun g.] Trotz der zweifelhaften Witterung hatten ſich heute 
Abend gut 5000 Naturforſcher mit ihren Damen im Zoologiſchen 
Garten eingefunden, der im Lichte der elektriſchen Luſtres und un⸗ 
zähligen Lampions ein feenhaftes Bild darbot. Die Grotten und 
Bergpartien mit ihren bunten Lampen und bengaliſchen Flammen 
ſpiegelten ſich magiſch in den dunkeln Teichen, auf denen Dutzende 
von Schwänen und Ibiſſen ruderten, und zwei ausgezeichnete Militär- 
capellen ließen unausgeſetzt ihre heiteren Melodien erklingen. Für 
die Befriedigung der leiblichen Bedürfniſſe war indeſſen nicht 
in ausreichendem Maße geſorgt. Man konnte ſich Stunden 
lang drängen, ohne einen Tiſch oder gar ein Abendbrot er⸗ 
obern zu können. Der Oekonom des Zoologiſchen Gartens hätte 
wiſſen müſſen, daß für den angeſagten Beſuch feine gewöhnlichen 
Hilfskräfte nicht ausreichen könnten. Mancher ſonſt recht lang⸗ 
müthige Naturforſcher, der ſich Tags über einige Stunden um die 


trag 
neueſte Nummer des Tageblattes der Verſammlung, dann ebenſo lange Cireichtuug einer deutſchen Bildungsanſtalt für $ anbfertigfeitsiehrer. In 


der folgenden Debatte ſpricht Herr Stadtſchulrath Fürtemann⸗Berlin 
ſeine Bedenken 
[erlig 


oder länger, mit Lebensgefahr, um das Billet zum ſtädtiſchen Feſte, dann 
um die Feſtſchrift bemüht und darüber feine ſämmtlichen Sectionen 
verſäumt hatte, wurde ſchließlich recht unwillig, nun auch um des 
Leibes Nothdurft und Nahrung kaͤmpfen zu müſſen, und man hörte | W 
manch hartes Wort über die Ordner und Geſchäftsleiter. Auch wurde 
es nicht gerade angenehm empfunden, daß die von den Berliner 
Brauereien zur Verfügung geſtellten Bierproben erſt um 8 Uhr aus⸗ 
geſchänkt wurden, vermuthlich um dem Oekonomen des Gartens zwei 
Stunden lang einen guten Verdienſt zu ſichern. Indeſſen der „Winter 
unſeres Mißvergnügens“ wich allmälig, Dank den beſagten reichlichſt 
verabreichten „Proben“ einer ſehr heiteren Stimmung, an der auch 
die vorhandene Schuljugend hervorragenden Antheil nahm. Secundaner 
und Primaner hatten ſchon in der erſten Stunde des Freibiers ſo 
gewiſſenhaft „geprobt“, daß ſie mit Engelszungen redeten. Und 
exempla trahunt! Um die zehnte Stunde waren hunderte wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſcher einig, daß das Berliner Bier den Vergleich mit 
dem Münchener vorzüglich beſtehen könne und von beſeligender Wirkung 
ſei. Als dann das glänzende Feuerwerk den Schluß des Gartenfeſtes 
bildete und auch das Wetter fi zum Beſſern gewandt hatte, hörte 
man aus tauſend freudigen Kehlen die Klänge, die wenige Tage vor⸗ 
her, nur ein wenig ſicherer, in der Oper erklungen: „Winterſtürme 
wichen dem Wonnemond!“ 


Stuttgart, 20. Sept. [Deutſcher Handfertigkeits⸗Congreß. ] 
Das deutſche Centralcomité für Handfertigkeits⸗Unterricht und Hausfleiß, 


das im Jahre 1881 zu Berlin entſtand, trat geſtern hier zuſammen, um 


ſeinen letzten und wichtigſten Act zu vollbringen, die Bildung eines Ver⸗ 


eins für erziehliche Knabenhandarbeit, dem zugleich in Leipzig ein deutſches 


andfertigkeitsſeminar, gleich dem bewährten Slöid⸗Seminar zu Nääs in 
Schweden, an die Seite treten ſoll. In den Reihen der Handfertigkeits⸗ 
freunde waren dieſe beiden ſchon um Oſtern gefaßten Beſchlüſſe mit ein- 
müthiger Zuſtimmung begrüßt worden. Schon im Voraus hatten deshalb 
auch gegen 70 Männer, vornehmlich aus dem Lehrerſtande, aber auch Mit⸗ 
glieder von Schulverwaltungen, Reichs⸗ und Landtagsab eordnete u. ſ. f., 
ihren Eintritt in den entſtehenden Verein erklärt, mit Jahresbeiträgen von 
2 M. bis zu 20 M. aufſteigend. Die Verſammlung ond im Concertſaale 
der Liederhalle ſtatt; im Ühlandſaale daneben war eine kleine Ausſtellung 
von Erzeugniſſen der Knabenhandarbeit veranſtaltet, an welcher ſich be⸗ 
theiligten: Stuttgart (Handfertigkeitsſchule und fgl. Waiſenhaus), Pforz⸗ 
heim und Görlitz. Die ſehr zahlreiche Verſammlung eröffnete Herr A. 
Lammers⸗ Bremen, Vorſitzender des Centralcomités, mit einem Rückblick 
auf die Entſtehung und das bisherige Wirken des Centralcomités, begrüßte 
die erſchienenen Vertreter und Gäſte, den würtembergiſchen Herrn Cultus⸗ 
miniſter Dr. v. Sarvey, den . Neſtle als Vertreter des Mi⸗ 
niſteriums des Innern, Herrn Regierungsrath Schneider, Vertreter der 
Kreisregierung in Ludwigsburg, Herrn Geh. Oberſchulrath v. Greim vom 
großherzogl. Miniſterium in Darmſtadt, die von der großherzogl. badiſchen 
Regierung geſendeten Herren Seminardirector Lehmann und Taubſtummen⸗ 
Anſtalt⸗Hauptlehrer Moll, Herrn Winkler, Vertreter des Gemeinderaths 
in Stuttgart und alle übrigen Vertreter von Gemeinden und Vereinen, 
indem er dabei hervorhob, daß die Anweſenheit der Herren nicht ſchon als 
eine Bekundung völliger AUebereinſtimmung, ſondern vielmehr des Willens, 
unbefangen Kenntniß nehmen zu wollen von den Bejtrebungen, aufgefaßt 
werde, und ſchloß mit dem Hinweis auf die Tages ordnung, nach welcher 
zwei wichtige Fortſchritte zu berathen ſeien, nämlich die Einrichtung 


eines deutſchen Seminars zur Ausbildung von Lehrern und die Grün | 


dung eines deutſchen Vereins für erziehliche Knabenarbeit. Hierau 
begrüßte im Namen der Stuttgarter Gemeindeverwaltung Herr Gemeinde⸗ 
Rath Winkler die Verſammlung mit ſympathiſchen Worten dabei auf 
die Verſuche hinweiſend, die in Stuttgart ſelbſt ſchon angeſtellt worden 
und deren Ergebniſſe aus der Ausſtellung zu erſehen ſeien. 


— . ... 


Der Operndirector hat 10 800 M 
der ältere Capellmeiſter etwas über, der andere etwas unter 6000 
Mark. Die Kammermuſiker beginnen mit einem Gehalt von 2340 
Mark, der erſte Concertmeiſter bezieht 4500 Mark Gehalt. Die ange⸗ 


Dienſtwohnung 18 000 Mark. 


ſtellten Choriſten haben ein Jabreseinkommen von 900 bis 1800 Mark. | „Die 


ſich entwickeln möge, jedoch zu glei er Zeit unter Förderun 
verwaltung und Behörden. 
A 0 ſchloß ſich der 


Forderung, Lehrern 
die Nothwendi 1 5 hin, da 


Lehrcurſe verfi 
Herr von Schenckendorff⸗Görlitz dankt für das Wohlwollen, welches 
die Stadt Berlin den Beſtrebungen ſelbſt entgegenbringt, und beharrt 


weiſt auf die forkgeſetzte Verbindung des Lehrers mit dem W 
hin. Herr Stabi je 8 erkmeiſter 


Erziehungsanſtalten und 
Realſchuldirector Rög ge 


32 ipe Ledige daß Werkmei terricht 

r. e⸗Leipzig, daß wenn Werkmeiſter unterrichteten, die Gefa z 
liege, den Unterricht falſche Benne keen zu ſehen. Auch im 
Zeichnen, im Turnen und in den Nadelarbeiten haben die Lehrkräfte aus 


Fachkreiſen den geprüften 
warmen Worten den 
und 


Antrag des Herrn E. Elben: Stuttgart werden die 


folgenden 5 
ſitzender, v 

und 
Brieg als Schatzmeiſter. 
beſchloſſen, den Namen Handfertigkeitsunterricht in Zukunft — nicht mehr 
für die Beſtrebungen zutreffend fallen zu laſſen und das 
Arbeit in den zu begründenden Schülerwerkſtätten künftig allgemein mit 


Sodann 
wählte die Berfammlung zu ihrem erſten Vorſtbenden Herrn A. Lammer ze! ausgeſtattet. 


gen und ordnete ihnen die Herren Schenckenborffz Görtz 

und Ebner Elben: Stutgart zu. Die HR An übernahm Director 
Kunath aus Dresden und Suput Weber aus Pforzheim. Den 
erſten Vortrag hielt von Scheuckendorff über nr ie Päbagogifäe und 
fociale Bedeutung des Handfertigkeitsunterrichts. edner jagt, die 
Handarbeit fei zuerſt eine Muskelübung, eine Turn übung an Werkzeugen, 
eine Quelle einer Kraftentwickelung. Ce bilde cinen wohlthuenden Wechſel 
in der Beſchäftigung. Die Handarbeit entwickle auch den Geiſt, indem ſie 
ibn anſchaulicher mache und ihm eine praktiſche Richtung gebe. Nicht 
minder wirke ſie auf den Charakter ein, indem ſie dem Schaffenztrieh, der 
nicht minder ſtark als der Wiſſenstrieb ſei, Nahrung gebe. Ein Kind, das 
ſich zu aud ſoſefe weiß > das Intereſſe für die Beſchäfligung zeige, ſei 
williger und folgſamer. Bei dieſer Angelebenheit handle es fih alfo im 
Endziel nicht um die Herſtellung der geringfügigen Arbeitsproducte durch 
Kindeshand, ſondern um den erziehlichen Werth der Arbeit, welcher bei der 
Herſtellung dieſer Gegenſtände zu Tage tritt. Die ſociale Bedeutung er⸗ 
weit fih als eine directe Folge der erziehlichen. Redner wünſcht, daß die 
Sache auf dem Boden der Freiwilligkeit, alſo ganz aus ſich ſelbſt beraus 
der Schul⸗ 
An den mit großem Beifall 3 — 
leichfalls mit großem Beifall aufgenommene Vor⸗ 
ymnaſial⸗Oberlehrers Dr. Götze⸗Leipzig über die 


des Herrn Real⸗ 


gegen die Heranziehung von Volks 
keitslehrern aus und hält dieſen Unterricht in 
meiſter für richtiger 


a — zu Hand⸗ 
en Händen paſſender 
Schuldirector Kunath⸗Dresden a bie 
gene zu geben, fih auszubilden, und weiſt auf 

die An e ſehr verſchieden 55 
iedener Orte durch ein einheitliches Seminar erſetzt würden. 


bei der Forderung, daß die Heranziehung der Lehrer anzuſtreben fei und 
iſchulrath Fürſtemann⸗ Berlin berichtet von außer⸗ 
ordentlich günſtigen Erfolgen, welche tüchtige Werkmeiſter in Berliner 
ettungsanſtalten ee hätten. Herr Ober⸗ 
erath⸗Brieg ſpricht für Heranziehung der Lehrer 
es Seminars. Zum Schluß bemerkt Referent 


Lehrern und Lehrerinnen zum Vortheil des 
Unterrichts weichen müſſen. Herr Pfarrer Obert⸗Siebenbürgen dankt in 
Herren Referenten für die gehaltenen Vorträge, die 
auf alle Theilnehmer augenſcheinlich einen tiefen Eindruck gemacht hätten 
Herrn A. Lammers für ſeine bisherige Thätigkeit. Nunmehr referirt 
Herr A. Lammers⸗Bremen über die Vorberathung der Statuten. Auf 
tatuten en bloc anz 
genommen. Herr Lammers berichtet, daß ſchon eine Anzahl Mitglieder 
mit einem Jahresbeitrag von ca. 500 Mark gezeichnet haben. Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Poſt⸗Hannover bringt eine Liſte der künftigen Ausſchuß⸗ 
mitglieder in Vorſchlag, welche Annahme findet. Darunter befinden ſich 
die meiſten der früheren Centralcomitémitglieder und als neue Dr. Websky⸗ 
Breslau und Nöggerath⸗Brieg, Landtagsabgeordneter v. Minnigerode. 
Unter Dankesbezeugung an die Stadt Stuttgart und unter Aufforderung, 


dem neu begründeten Verein nun beizutreten, ſchloß der Vorſitzende die 


Verhandlung, worauf der Geſammtausſchuß in Berathung trat und die 
erren in den Vorſtand wählte: Lammers⸗ Bremen, Vor⸗ 
chenckendorff⸗ Görlitz, Geſchäftsführer, Dr. Götze⸗Leipzig 
Grunow⸗ Berlin als ſtellvertretende Vorſitzende, ſowie Nöggerath⸗ 
In der Berathung wurde auch noch einſtimmig 


erkthätige der 


„Werkſtattunterricht“ zu bezeichnen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 22. September. 
% Paſſow⸗Feier. Die von den biefigen Turnvereinen am Montag, 


20. * „ veranftaltete Feier des hundertſten Gebur tstages von Profeſſor 
Franz Paſſow nahm einen ſehr feſtlichen und würdigen Verlauf. Schon 
am Vormittag um 9 Uhr verſammelten ſich Deputationen der 5 hier be⸗ 
ſtehenden Turnvereine und der Breslauer Turnle ehrerſchaft, um im Namen 
ihrer Corporationen unter kurzen Anſprachen auf dem Grabhügel des Ver⸗ 
ſtorbenen auf dem alten reformirten Kirchhof in der Fiſcherſtraße koſtbare 
Kränze mit Schleifen und Inſchriften niederzulegen. Nachmittags wurde 
das Grab des im Jahre 1833 Heimgegangenen von den Angehörigen des⸗ 
f ſelben reich mit Blumen und Kränzen geſchmückt. — Die Abendfeier 
zum Gedächtniß von Franz Paſſow wurde im großen Saal des Concert⸗ 
hauſes in der Gartenſtraße begangen. Das geräumige Local war mit den 
Fahnen der Vereine, ſowte mit friſchem Grün und ſonſtigen Decorationen 


Vor dem Rednerpult in der Mitte beg Muſiknodiums war 


8000 Mark. Das Gehalt des General⸗Intendanten beträgt bei feter den Gehilfen,. der „ deen: 15000 Mark. Das Sebal des GnerakAmimbanten alat. bel Feier den , in afie will a en Sa Un niii raſiren will, vorerſt 8 Ich bin nämlich 
ark, — Irrena 


Die kleine Sobranje. Die „Volks- Ztg.“ Ihreibt: „Was fagen Sie 
zur, a Sobranje?“ fragte in voriger Woche ein! Börsianer * — — 
e kleine Sobranje?“ lautete die Antwort, „war die nicht vor zwei 


Von den Sängern beziehen diejenigen mit älteren Contracten, welche auf Jahren bei Großkopf in der Walhalla engagirt?“ 


Lebenszeit oder mit Penſion abgeſchloſſen ſind, verhällnißmäßig geringere 
Gagen als die Anderen, doch iſt ihnen zum bel ein hohes Spielhonorar 
zugeſtanden. Niemann hat einen nur noch bis 1887 laufenden Gaſtſpiel⸗ 
vertrag abgeſchloſſen, nach welchem er ſechs Monate lang monatlich adt- 
mal für 750 M. den Abend ſingt, was 30 000 M. ausmacht. Betz, der 
erſte Bariton, hat einen lebenslänglichen Contract; er erhält 9000 M. für 
acht Monate und 300 M. . ſingt aber wenigſtens eme 

mal, fo daß fih feine Einnahme auf 39 000 M., oft weit darüber ſtellt. 
Lieban, der Tenorbuffo, kommt mit Spielhonorar in zehn Monaten au 
18 000 M. Ein anderer Tenoriſt bezieht für dieſelbe Zeit 21.000 M. Die 
Primadonna der Oper, Frau Sachſe⸗Hofmeiſter, in neun Monaten etwa 
65 mal auftretend, empfängt dafür 33 000 M., Frau v. Voggenhuber, die 
dramatiſche Sängerin, hat ae Contract mit Weiten ſingt in 
ſieben Monaten etwa 70 mal, und hat ein Einkommen von 18 M. 
Frl. Beeth kommt auf 20 000 M., Srl. Renard hat 14000 M., Frl. Pattini 
hat ein Jahreseinkommen von 16000 M. Dagegen bezieht die erſte 
Altiſtin, Frl. v. Ghilany, ein Einkommen von etwa 8000 M. Freilich 
immer noch weit ng als die Kapellmeiſter. Was die Penſionsſätze 
betrifft, ſo bezieht z. B. Frau Mallinger für zwölſſährige Thätigkeit 5000 
Mark, der Baſſiſt Fricke nach dreißigjähriger Thätigkeit 8000 M. Penſion. 


Ausſtellung in Barcelona. Die Ausſtellungsarbeiten in Barcelona 
ſchreiten rüſtig vorwärts, es ſcheint ſogar, daß man den Pariſern mit dem 
babyloniſchen Thurme zuvorkommen will, da ein franzöſiſcher n 
unter annehmbaren Bedingungen ſich erboten hat, einen 300 Meter hohen 
Bau zu errichten, deffen fünfzehn Stockwerke Reſtaurationen und der⸗ 
gleichen enthalten ſollen, zu denen man mit bequemen Treppen oder ver⸗ 
mittelſt eines 1 gelangt. Hauptzweck des Thurmes iſt, einen Aus⸗ 
ſichtspunkt auf das Meer und die Pyrenäen zu ſchaffen. 


Die erſten Gaslaternen Berlins. Am Sonntag waren es ſechszig 
Jahre, daß die erſten Gaslaternen in Berlin brannten. Am Abend des 
19. September 1826 wogten die Berliner Unter den Linden auf und nieder, 
um die Gasbeleuchtung derſelben zu bewundern. Die Berichte von damals 
lauten überſchwenglich über das ſtrahlende Schauspiel, denn noch heut läßt 
trotz vielfacher Verbeſſerungen gerade die Beleuchtung der Linden nach 
unſeren heutigen Begriffen zu wünſchen übrig. Und ſelbſt die elektriſche 
Beleuchtung reißt uns nicht mehr zu ſolcher Bewunderung hin, wie damals 
die Berliner die erſten ſchlichten Gasflammen. 


Ein vorſichtiger Mann. Barbier (zu einem Herrn, der ſich aus der 
Reihe der wartenden Kunden a „Wünſchen Sie raſirt zu Beben?" | 
Der Herr: „Rein — ich kam bloß mit dem alten Herrn hier. Er hat 
nämlich vor einigen Tagen geleſen, daß ein tollgewordener Barbier einem 
Kunden, den er unter den Händen hakte, den Hals durchgeſchnitten habe 

— ſeitdem muß ich jedes Mal mit zum Barbier gehen und den betreffen⸗ 
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Schach. 


Aufgabe Nr. 72. Von S. Loyd. 
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von P. S. und Dr. Sch. hier. Eines der schönsten und vielseitigsten 
Selbstmats der ganzen Problemliteratur! Zum Vergleich bringen wir 


heut ein Stück von Loyd, welches an Tiefe der Idee dem Shinkman- 


schen Problem noch überlegen ist, dafür aber an Mannigfaltigkei’ ; 
zurücksteht. 8.-V. A, 


e. 


— ein i 
eisen Poſtament die von den hier lebenden Angehörigen Paſſow's in 
entgegenkommenſter Weiſe zu dieſem Zweck geliehene Büfte des bedeutenden 
Mannes, die ſich aus dem Hintergrund eines prächtigen Blumen⸗ und 
. Blätterſchmuckes abhob. Mit der den Turnern eigenen Pünktlichkeit 
pberſammelten fiğ die Mitglieder der fünf Vereine, fo wie die 
Turnlehrer der Stadt und Freunde des Turnens kurz nach 8 Uhr 
in ſolcher Anzahl, daß faſt ſämmtliche unteren Räume des großen 
Saales gefüllt waren. An dem Vorſtandstiſche hatte als Vertreter der 
Hinterbliebenen Paſſow's der königliche Provinzial⸗Schulrath Herr 
Dr. Sommerbrodt, Schwiegerſohn Paſſow's, Platz genommen, neben 
ihm die geladenen Ehrengäſte. Um 8½ Uhr, nachdem die Muſik ein 
ernſteres Einleitungsſtück geſpielt hatte, eröffnete der Leiter der Verſamm⸗ 
Jung, Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Fedde, die Feſtfeier durch eine Ans 
ſprache, in welcher er die Verſammelten willkommen hieß und dem Herrn 
Geheimen Rath Dr. Sommerbrodt den Dank der Verſammlug für die 
den Turnern ertheilte Erlaubniß zur Ausſchmückung des Grabes Paſſow's 
darbrachte. Sodann wurde ein vom Turnlehrer Herrn Cramer eigens 
zum Feſte gedichtetes, mit einem Heil auf die Manen Paſſow's aus⸗ 
klingendes Lied geſungen, worauf der Director des ſtädtiſchen Turnweſens, 
Herr Oberturnlehrer Krampe, die Rednerbühne betrat, um in einſtün⸗ 
diger, freier Rede das Leben und Wirken des Gefeierten darzuſtellen. Der 
Redner ſchilderte zunächſt den äußeren Lebensgang Paſſow's, ſeine Be⸗ 
deutung für die Wiſſenſchaft und namentlich ſeine Verdienſte um die 
Hebung und Förderung der griechiſchen Sprachkenntniſſe. Im zweiten 
Theile der Rede hob er den Antheil hervor, welchen Paſſow an der Ver⸗ 
breitung und an der Würdigung des durch Jahn ins Leben gerufenen 
deutſchen Volksturnens gehabt hatte. Da Paſſow in dem Gelehrtenſtreit 
über den Werth und den Unwerth des Turnens, welcher vom Jahre 1818 
an mit beſonderer Heftigkeit gerade hier in Breslau ausgefochten 
wurde und in Folge deſſen unter der Bezeichnung der „Breslauer 
Turnfehde“ in der Geſchichte des Turnens eine ſo hervorragende 
Rolle ſpielt, zu den Vorkämpfern der Turnfreunde, zu den Haupthelden 
im Streite gehörte, ſo mußte natürlich das Wirken und Leiden Paſſow's 
in der Turnfehde einer beſonders eingehenden Erörterung unterzegen 
werden. Der lebhafte Beifall, welcher dem Redner am Schluſſe ſeines 
Vortrages zu Theil wurde, bewies am beſten, wie er es verſtanden hatte, 
den Anweſenden ein volles, klares Bild von der vielſeitigen und geſegneten 
Thätigkeit des leider zu früh, im 46. Lebensjahre, verſtorbenen Mannes 
zu entwerfen. — Nachdem die Verſammlung dem Vortragenden ihren 
Dank durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt, ergriff Herr Geheimer 
Rath Dr. Sommerbrodt das Wort, um etwa Folgendes auszuführen: 
Er fei auf's innigſte und freudigſte überraſcht worden durch die treue Er: 
innerung an Franz Paſſow, welche die Turner Breslaus in ihrer Feier 
zum Ausdruck brüchten, und er danke ebenſowohl der Turnerſchaft, wie der 
Turnlehrerſchaft der Stadt für die erhebenden Beweiſe dieſer ihrer liebe⸗ 
vollen Geſinnung. Er ſehe deutlich, daß der Geiſt Paſſow's nicht unter⸗ 
gegangen ſei, ſondern noch jetzt lebe, und er zweifle nicht, daß dieſer 
Geiſt durch die Turner auch ins folgende Jahrhundert übertragen werde. 
Paſſow ſei ſtets ein ehrlicher und begeiſterter Anhänger des Turnens 
geweſen; es lag in ſeiner Natur, alles das, was er einmal für gut und 
nützlich erkannt habe, mit biederem Muthe und mit treueſter Hin⸗ 
gebung zu vertreten. Er könne Paſſow's Weſen nicht anders ſchildern, 
als mit den Worten, mit denen er ſchon bei ſeinen Lebzeiten charakteriſirt 
worden ſei: er iſt ſo männlich und ſo kindlich, ſo heiter und ſo innig, ſo 
fromm und ſo treu! — Die Verſammlung nahm dieſe Worte mit freu⸗ 
digſter Bewegung entgegen. Es folgten der Geſang eines ebenfalls von 
einem Turner herrührenden Hohenzollernliedes, deſſen letzten Vers die Ver⸗ 
ſammlung ſtehend ſang, eine dichteriſche Anſprache zum Preiſe des Turnens 
und hierauf, nachdem Herr Dr. Auſt die Leitung des nun folgenden 
heiteren Theiles der Feier übernommen hatte, Muſikſtücke und Geſänge in 
anregendem Wechſel, ſo daß die Mitternachtsſtunde eine noch immer volle 
und fröhliche Tafelrunde vereint fand. — Lebhaft bedauert wurde es von 
mancher Seite, daß wohl wegen der noch andauernden Univerſitätsferien 
viele ältere und jüngere Philologen nicht in der Lage geweſen ſind, an 
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% Wreslau, 22. September. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse wurde von zwei verschiedenen Strömungen beherrscht. Während 


österr. und russische Werthe schwach lagen, etablirte sich sofort für | 


Laurahütte gute Kauflust, welche den Cours im Verlaufe ½Procent 
avanciren liess. Auch Berlin sandte feste Tendenz für Montanwerthe, 
Dies veranlasste die Börse, nach Bekanntwerden der Auslassung des 
Wiener „Fremdenblatt“ auch auf den anderen Gebieten ein etwas 
freundlicheres Gepräge anzunehmen. 

Per ult. September (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
86-85% bez., Ungar. Papierrente 76 bez. u. Gd., Russ, 1880er Anleihe 
86/8 bez., Russ, 1884er Anleihe 98%, bez., Oesterr. Credit-Actien 448½ 
bis 449 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 641/,—3/,—65 bez., 
Russ. Noten 196½ bez., Türken 14 GJ., Egypter 75¼½ 75 bez. u. Gd., 
Russ, Orient-Anleihe II 60% bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 22. Sept., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 448, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Still. 


Berlin, 22. Septbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 448, 50, Staats- 
bahn 374, —, 3 172, —. Laurahütte 64, 90. 1880er Russen 


86, 90. Russ. Noten 196, —. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 70. 1884er 
Russen 98, 60. Orient-Anleihe . 60, 40. Mainzer 95, —. Disconto- 
Commandit 207, 90. 4proc. Egypter 75, —. Schwach. 


Wien, 22. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 276, 50. Ungar. 
“Credit-Actien —, —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 61, 60. Oesterr. Gold- 

rente —, — 4% ungar, Goldrente 106, 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — — | Schwächer. 

Wien, 22. re 10 Uhr 50 Min. Credit-Actien 276, 70. Ungar. 
*Credit-Actien 286, 25. Staatsbahn 231, 10. Lombarden 105,75. Galizier 
196, 40. Oesterr, Papierrente 84,05. Marknoten 61, 60. Oesterr. Gold- 
rente 93, 97. 4% ungar. Goldrente 106, 12. Ungar. Papierrente 99, 75. 

Elbthalbahn 168, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 22. Septbr. 
Staatsbahn 186, 87. Galizier 158, 75. 

Faris, 22. Septbr. 50 


3 Credit-Actien 223, 25. 
tili. 
1 r. 30% Rente 82, 42, Neueste Anleihe 1872 110, 02. 
Italiener 100, 70. Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 62. Behauptet. 
London, 22. September. Consols 100, 15. 1873er Russen 98, 25. 
Wetter: Schön. 
| r Hrn Sen nn 
Wien, 22. September, 


[Sehluss-Cours e] 


Cours vom ours voin i 
4860er Loose tz Ungar. Goldrente .. 8 
1864er Loose S, 40% Ungar. Goldrento È 
Oredit-Actien .. = Papier rente 8 
Ungar. Credit-Actien 8. Silberrente z 
Anglo 4 0 London: ee- .* &0 
St.-Eis enb.-A.-Cert. ® Oesterr. Goldrente.. 8 
Lomb. Eisenbahn S Ungar, Papierrente. 2 
Galizier +++ +» p Elbthalbahn ....--- 3 
Napoleonsd’or +» 5 Wiener Unionbank. ʻA 
Marknoten ... se.. Wicner Bankverein | 
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Paſſow's angebracht, weiter hinten an der Wand prangte auf einer Feier 


in dieſer Beziehung große Verdienſte erworben hat. 
Vom nenen Regierungsgebäude. 


9159 ber Regierungspräſident Juncker von Ober⸗Conreut die 


zu Ehren Paſſow's Theil zu nehmen, obſchon derſelbe in der 
Zelt ſeiner Lehrthätigkeit an hieſiger Univerſität von 1815-1833 namentlich 
als Leiter des philologiſchen Seminars und als Mitglied der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfungs⸗Commiſſion auf die Bildung des Lehrerſcandes in 
Schleſien thalſächkich einen großen, nachhaltlgen Einfluß geübt, und ſich 


Zu Anfang nächſter Woche 


für ihn 


beſtimmten Räumlichkeiten im neuen Regierungsgebäube beziehen. Mit 
dem Umräumen des Mobiliars ſoll ſchon in den nächſten Tagen begonnen 


werden. 


Ban einer Eiſenbahn von Namslau nach Kempen. 
unſerer Morgen⸗Nummer vom 14. d. Mts. findet ſich ein Artikel über 
den Bau einer Eiſenbahn von Namslau über Reichthal nach 
Kempen, welcher die Angabe enthält, es ſei dem zum Zweck der Förde⸗ 
rung des gedachten Bahnbaues zuſammengetretenen Comité „die Nachricht 
ugegangen, daß der Miniſter dieſe Bahn als eine Bahn untergeordneter 
edeutung ſelbſt zu bauen gedenkt und dieſes Bahnproject mit zu den⸗ 
jenigen Bahnprojecten rechnet, welche in nächſter Zeit zur Ausführung ge- 
Von competenter Seite wird uns heute mitgetheilt, daß 
der dem Comité für die Erbauung einer Secundärbahn von Namslau 
nach Kempen zugegangene Beſcheid des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten dahin lautete: „daß eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen Namslau 
und Kempen, inſofern ſie als ein Bedürfniß des öffentlichen Verkehrs an⸗ 
zuerkennen ſein möchte, aus entſcheidenden Rückſichten für Rechnung des 
Die Entſchließung darüber, ob und 
eventuell wann zur Herſtellung einer ſolchen Bahn zu ſchreiten ſein wird, 
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langen ſollen.“ 


Staats auszuführen ſein würde. 
hat ſich der Herr Miniſter lediglich vorbehalten.“ 


Telegramme. 
7; (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 22. September. Das „Fremdenblatt“ findet die 


ungariſchen politiſchen Kreiſe ergriffen hätte, 


vor einer Behandlung zu bewahren, die das 
des Werthes dieſes Verhältniſſes beeinträchtigen müßte. 


— 


Bündniß mit Deutſchland bereits geleiſtet habe. 


reich⸗Ungarns gerecht werde. 


Maß zurückzuführen. 
friedigende Erklärung nicht fehlen. 


ausnutzen werde. 
Madrid, 21. Septbr. 
wird morgen einen Miniſterrath abhalten. 


bei dem Aufſtande getödtet wurden, ſtatt. 
General Velarde mit einem Revolver geſchoſſen zu haben, 
Student verhaftet worden. 

Newyork, 21. Septbr. 


Erderſchütterungen ſtatt. 


wohner ins Freie eilten. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 22. September 1886. 


indef konne nicht 
dringend genug empfohlen werden, das Verhältniß zu Deutſch⸗ 
land, welches bereits in den Völkern fefe Wurzeln geſchlagen, 
Verſtändniß 
Es ſei 
chwierig, heute, ohne in die Ereigniſſe der letzten Jahre eingeweiht 
zu ſein, zu beurtheilen, welche Dienſte der Friedenserhaltung das 
Dieſe naturgemäße 
Bundesgenoſſenſchaft fet heute allein denkbar dauerhaft, fie ſei die 
einzige, von der zu erwarten iſt, daß ſie dem Reichsintereſſe Oeſter⸗ 
Durch die Verletzung dieſer Reichs⸗ 
intereſſen würde die Kraft der Allianz, die in ihr vereinte Macht und 
ihr politiſches Gewicht eine Beeinträchtigung erleiden, welche nicht ohne 
Rückwirkung auf die großen Ziele des mächtigen Friedensbündniſſes bleiben 
könnte. Es ſei zu hoffen, daß gerade in dieſer Richtung die Beantwortung 
der Interpellationen Gelegenheit bieten werde, die Beſorgniſſe, durch 
welche ſie veranlaßt wurden, zu verſcheuchen oder doch auf das richtige 
Wo es ſich um die Pflicht handle, das In⸗ 
tereſſe der Monarchie vor einer Verletzung zu wahren, würde eine be⸗ 
Uebrigens ſei bisher von allen 
Mächten in Bulgarien volle Freiheit der nationalen Action gewahrt 
worden und anzunehmen, daß Rußland ſeinen Triumph über den 
Fürſten Alexander nur unter Achtung des internationalen Rechtes 


Die Königin ift hierher zurückgekehrt und 
Nachmittags fand die 
kirchliche Trauerfeier für General Velarde und Oberſt Miraſol, die 
Unter der Anklage, auf 


In Summerville und Charleſton fanden 
in den letzten Tagen abermals mehrere von Detonatlonen begleitete 
In Charleſton geriethen in vergangener 
Nacht die Häuſer in eine ſo ſchwankende Bewegung, daß die Ein⸗ 


In 


Kund⸗ 
gebungen der ungariſchen Parlamentarier in der bulgariſchen Frage 
inſofern beachtenswerth, als fie dem Gefühle banger Erwartung Aus: 
druck gaben, welches nahezu ganz Europa und daher auch die 


iſt ein 


Berlin, 22. Septbr. [Amtliche . . 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 


22. 21. 
95 30 
79 40 
97 70 

294 50 

162 40|162 70 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Cours vom 
Mainz-Ludwigshaf. . 95 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 70 
Gotthardt-Bahn. ... 97 70 
Warschau-Wien ... 295 20 
Lübeck-Büchen 


do. 


do. do. 


Breslau-Freib, 4% . 103 30 


Breslau-Warschau.. 66 20| 66 70 | Oberschl. 317,0, Lit E — — 
Ostpreuss. Südbahn 121 501121 50] do. 4% .. 103 20 
Bank-Actien. do: 1216 1879: 106: 40 


Bresl. Discontobank 89.20; 89 10 | RO. U. ahn 10% H. — — 


Posener Pfandbriefe 102 20102 30 
do. 3½¼½ 99 90 99 90 
Schles. Rentenbriefe 104 30104 60 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 20/107 20 
S. II 104 80104 70 
Eisenbakn-Prloritäts-Obligationen. 


103 20 
106 50 


do. Wechslerbank 102 102 — Mähr.- Schl. - Ctr. - B. 59 —| 59 — 
DR Ausländische Fonds. 

Deutsche Bank .... 159 2010159 — 2 

: ; Italienische Rente. 100 40/100 10 
Disc.-Command. ult. 203 901208 — 0 z 

; Oest. 4% Goldrente 95 20| 95 50 

Oest. Credit-Anstalt 450 — 449 — d 4! 00 Papi 67 60| 68 10 
Schles. Bankverein. 105 50106 — 40. 47% Papier. 


do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr, 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente.. — — 
Serbische Rente ... 78 60 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 40 
Russ. Bankn. 100SR. 196 25 
do. per ult. 196 20 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
ds „ N. 
Paris 100 Fres. 8 T. 


Industrle-Besellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 40105 20 
do. verein. Oelfabr. 63 20| 63 20 
Hofm.Waggonfabrik 99 60| 99 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 80 50 80 — 
Schlesischer Cement 109 — 
Bresl. Pferdebahn. . 132 —|132 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 70 50 
Kramsta Leinen-Ind. 129 70 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte . 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 42 50 
Laurahütte......-- 65 25 
do. 4½0% Oblig. 100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 80 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 20 
do. St.-Pr.-A. 123 70 
Inowrael. Steinsalz. 25 30 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 501106 50 
Preuss.Pr.-Anl.de55 148 50148 50 - 
Pr.3½ 0% t.-Schidsch 100 75100 80 Wien 100 Fl. 8 T. 162 25 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 80105 70 [ do. 100 Fl. 2 M. 161 25 
Prss. 3½0% cons. Anl. 103 70103 70 | Warschaul00SRST. 195 80 
Privat-Disecnt 20%. 


96 50 
30 — 


s.s.s... 


100 40 
27 10 


69 20| 69 20 
116 60|116 70 
61 50| 61 60 
56 90 57 — 
95 90| 96 20 
105 80105 80 
87 10| 87 10, 
98 90| 98 90 
60 500 60 50 
97 20 97 20 
112 600112 90 
14 — 14 10 


162 70 
196 45 
196 20 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

& Breil an, 21. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Vorſätzliche Körperverletzung.] Im Dorfkretſcham zu Trautenſee, 
im Kreiſe Neumarkt, ſaß am Spätabend des 24. October 1835 der Lehrer 
Paul Trautmann aus Wilren. An einem zweiten Tiſche hatten die Knechte 
Johann Skiebe und Gottlieb Forſt, ſowie der Lohngärtner Theodor May 
Platz genommen. Forj, der fein Abendbrot verzehrie, gab einzelne Stücke 
Brot und Wurſt einem groen, dem Trautmann gehörigen Hunde. Darüber 
ärgerte ſich Trautmann. Er rief deshalb feinen Hund unter Drohworten 
zu fih. Als der Hund winſelnd zu feinen Füßen fa‘ ſchlug Traufmann 
mit dem Stocke auf ihn ein. „Du ſollſt nicht zu jedem Lumpen gehen.“ 
Durch diefe Redensart fühlten ſich Forſt und deſſen Genoſſen beleidigt. 
Es gab eine ſcharfe Auseinanderſetzung, bei welcher Trautmann Schimpf⸗ 
wörter gebrauchte. Sämmtliche vier Perſanen verließen um 12 Uhr Nachts 
das Wirthshaus. Ein Jeder von ihnen war mehr oder weniger ange⸗ 
trunken. Skiebe, ein alter kleiner Mann, wurde plötzlich von Traut⸗ 
mann mit deſſen Stocke derartig über den Kopf geſchlagen, daß er beſin⸗ 
nnngslos und ſtark blutend in den Chauſſeegraben fiel. Als Forſt 
und May, welche etwa 30 Schritte vom Thatorte entfernt waren, 
das Geräuſch des Schlagens und auch das Röcheln des Skiebe hörten, 
eilten ſie dem Skiebe zur Hilfe. Trautmann, ein ſehr kräftiger Mann, 
wurde von Beiden gepackt und zur Erde geworfen, dann tractirten fie ihn 
mit Fauſtſchlägen und Fußtritten, auch erhielt er Hiebe mit ſeinem eigenen 
Stock, den ſie ihm entriſſen hatten. Sowohl Skiebe, wie auch Trautmann 
trugen an jenem Abend ſchwere Wunden davon. Sie ſind aber Beide 
vollſtändig geheilt worden. — Heut ſtanden die vier bezeichneten Perſonen 
vor der Strafkammer, Trautmann war der Körperverletzung mittelſt eines 
gefährlichen Inſtruments (des Stockes), May und Forſt der gemeinſchaftlichen 
Körperverletzung unter erſchwerenden Umſtänden, Skiebe dagegen der ein⸗ 
fachen Körperverletzung beſchuldigt. Nach Schluß der Beweisaufnahme 
beantragte der Staatsanwalt gegen Skiebe die Freiſprechung, für Traut⸗ 
mann aber 3 Monate, für Mai und Froſt je 6 Monate Gefängniß. Der 
Gerichtshof erachtete erſchwerende Momente bei keinem der letzterwähnten 
drei Angeklagten für vorliegend, er verurtheilte deshalb den Traut⸗ 
mann nur wegen einfacher Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 
50 Mark event. zu 10 Tagen Gefängniß, den May und Forſt aber wegen 
gemeinſchaftlich verübter Körperverlezung zu je 14 Tagen Gefängniß. 
Skiebe wurde freigeſprochen. 


* 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 22. September. 


è Ungarisohe Staatsbahnen. Das Subcomité, welches von der 
Tariſcommission der Ungarischen Staatsbahnen eingesetzt wurde, um 
bezüglich der im Principe beschlossenen Tariferhöhung detaillirte An- 
träge zu formuliren, hat, nach Pester Nachrichten, seine Aufgabe be- 
endet, Der prineipielle Beschluss lautet dahin, dass die Tariferböhung 
sich auf Artikel von höherem Werthe und gewisse Stückgüter er- 
strecken soll. Für welche Artikel das Subcomit& die Tariferhöhung 
vorschlägt, wird nicht gemeldet; es wird nur bemerkt, dass das Sub- 
comité bezüglich des Effectes der Tariferhöhung eine Berechnung an- 
stellte und dass man sich eine Mehreinnahme von ungefähr 1 000.000 Fl. 
verspricht. Die Anträge des Comités sollen in der nächsten Plenar- 
sitzung der Tarifcommission zu Verhandlung kommen, — Mit einer 
merkwürdigen Zähigkeit erhält sich das Gerücht, dass die Bildung 
einer Gesellschaft im Zuge sei, welche die Pachtung der Ungarischen 
Staatsbahnen übernehmen wolle. Man beruft sich darauf, dass der 
Präsident der Oesterreichisch-ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft, 
welcher gleichzeitig mit Herrn von Tisza in Ostende weilte, mit diesem 
sehr eingehend über diese Frage conferirte. Man will ferner wissen, 
dass Graf Szapary prineipiell geneigt sei, auf einen solchen Vorschlag 
einzugehen; dem gegenüber steht aber die Thatsache, dass der unga- 
rische Ministerpräsident im Parlamente ganz enschieden erklärte, er 
werde in eine solche Verpachtung niemals willigen, und desbalb- 
glauben wir auch nicht, dass die ungarische Regierung in der nächsten. 
Zeit auf den eigenen Betrieb ihrer Linien verzichten werde. 


Dresdener Creditanstalt. Der aus der Brüder Tschinkel’schen 
Concursmasse von der Dresdener Credit-Austalt executivisch erstandene 
Karl Josef-Schacht bei Ullersdorf ist, wie der „Kohlen-Iat.“ meldet, 
wieder in Betrieb gesetzt worden. 

* Zuokerindustrie. Ans Warschau wird geschrieben: Die Zucker- 
fabriken im Königreich Polen haben bereits sämmtlich die Bilanz für 
das verflossene Geschäftsjahr gezogen. Das Resultat ist sehr betrübend, 
weil nur eine einzige Fabrik keine Verluste notirt hat, die übrigen 
haben bedeutende Unterbilanz. _Die Actionäre werden gezwungen sein, 
die Verluste mit neuen Capitalien zu decken oder die Liquidation zu 
eschliessen. Die Fabrikanten trösten sich mit der schlechten Zucker- 
rübenernte, woraus sie die Hoffoung auf eine Besserung der Zucker- 
preise schöpfen. — Seitdem in Folge des Zollkrieges zwischen Oester- 


Letze Course. 

Berlin, 22. Sept., 3 Uhr 15 Min. I[Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 22. 21. 22. 21. 

Oesterr, Credit. . ult. 450 50448 — 97 50 97 62 
Disc.-Command. ult. 208 75 207 87 86 121 85 
Franzosen ult. 375 50 373 — 9% 12 95 
ult. 172 172 — 87 12| 86 
Conv. Türk. Anleihe 14 14 — 100 37100 12 
Lübeck- Büchen ult. 162 37 162 37 60 37 60 37 
Egypter 75 37 75:12 65 50 61 37 
Marienb.-Mlawka ult 37 50 37 62 79 87 79 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 71 25 70 87 196 196 25 
Serben = 98 751 98 75 


Cours vom 
Gotthard . ult, 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ...ult, 
Russ. IL Orient-A. ult. 
Laurahütte 
Galizter . 
Russ. Banknoten nlt. 
Neueste Russ, Anl. 


Producten-Börse. 
Berlin, 22. Sept, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oet. 153, 25, April-Mai 163, 25. Roggen Septbr.-Oetbr. 
130, 50, April-Mai 133, 50. Rüböl Sept. Octbr. 43, 60, April-Mai 44, 40. 
Spiritus Septbr.-Oetbr. 38, 20, April-Mai 40, 40. Petroleum Septbr.- 
Oetbr. 21, 70. Hafer September-October 110, 50. 
Berlin, 22. September. [Schlussbericht.] 
21. 


Cours vom 22. Cours vom 22. 21. 
Weizen. Matter, Rüböl. Sull 
Septbr.-October.. 153 —|153 50| Septbr.-October.. 43 60. 43 60 
April-Mai ..... . 162 75163 50] April-Mai....... 44 40 44 50 
Roggen. Schwankend. 
Septbr.-October.. 130 50/130 50|Spiritus. Matter. 
November-Decbr. 130 —|130 —| looo. 38 20 38 40 
April-Mai ....... 133 25 133 25] Septbr.-October . 38 — 38 29 
Hafer. November-Decbr. 38 70 38 90 
Septbr.- October . 110 500110 50] April- Mai 40 30 40 40 
November- Decbr. 109 75109 50 | 
Stettin, 22. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 22, 21. Cours vom 22. 21. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Behauptet, k 
Septbr.-October.. 155 — 1155 — | Septbr.-October.. 43 — 42 70 
April- Mai 164 501164 — ] Apri-Mai....... 44 20 44 20 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
Septbr.-October.. 124 501124 50 lo(- o 38 30) 58 — 
April- Mai 130 — 129 — ] Septbr.-October‘.. 38 — 38 — 
October-Novbr. .. 38 —| 38 — 
Petroleum. April-Mai....:- 40 — 40 — 
S . 10 801 10 80 
Hamburg, 21. Sept. {Borsounsriehtvon Fardimaud Selig- 
mau. ] Spiritus: Januar-Februar 274, Br., 27 Gd, Februar-März 


27¼ Br., 27 Gd., März-April 27 ¼ Br., 27 Gd., April-Mai 27¼ Br., 27 Gd., 
Sepwember-October 27 Br., 27 írd.. October-November 274, Br., 27 Gd., 
November-December 27½¼ Br., 27 Gd., December-Januar 27¼ Br., 27 Gd. 
Tendenz: unverändert. è 
W. T. B. Havre, Dinstag, 21. Sept., Vorm. 8 Uhr 30 Min. Kaffee, 
New-York schliesst mit 25 Points Baisse. Rio 2310) B., Santos 
10000 B. Recettes für gestern. An unserem Markte werthet der 
Januar 61,00. 1 
Vormittags 10 Uhr 30 Min. Kaffee Good average Santos per Sep- 
tember Fres. 60,75, per October 61,25, per November 61,50, per 
December 61,75, per Januar 61,00, per Februar 61,25, per März 61,50 
Behauptet, > 
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Zucker 35 Fr. Zoll für 
100 Kilo an der Rumänischen Grenze zu zahlen hat, ist die Einfuhr 
Deutschen Zuckers in Rumänien rasch in Aufschwung gekommen. 
Nach österreichisch-ungarischen Consulatsberichten wurden im Juni d. J. 
allein nach Jassy deutscher Zucker aus Halle und Breslau im Werthe 
von 84000 Fr. eingeführt, Nach Botuschan wurden in demselben 
Monat 222 Metercentner deutschen Zuckers und zwar. durchweg mit 
der Eisenbahn verfrachtet. 

* Deutsch-überseelsche Bank. Ein auswärtiges Blatt hat die Mit- 
theilung gebracht, dass die in der Gründung begriffene Deutsch-über- 
seeische Bank ausser in Buenos-Ayres auch in Rio de Janeiro und in 
Zanzibar Filialen errichten werde. Diese Meldung eilt den Thatsachen 
voraus, da, wie dem „Berl. B.-C.“ mitgetheilt wird, vorläufig nur die 
Errichtung einer Filiale der Bank in Buenos-Ayres ins Auge gefasst 
ist. Dass das neue Instiut seinen Wirkungskreis nach und nach aus- 
dehnen wird, kann allerdings jetzt schon als feststehend angenommen 
werden. Was speeiell den Verkehr mit Zanzibar betrifit, so denkt 
man ernstlich daran, dem deutschen Handel an diesem wichtigen Punkte 
eine Stütze zu geben, und hierfür wird mit der Zeit die Deutsch-über- 
seeische Bank wohl die Handhabe bieten; in welcher Form dies aber 
geschehen wird, steht vorläufig noch vollständig dahin. Die Aufsichts- 
raths-Sitzung der Deutschen Bank, in welcher alle näheren Modali- 
täten über die Gründung der Deutsch-überseeischen Bank festgesetzt 
werden sollen, findet, wie wir bereits mittheilten, am Sonnabend, den 
25. d. M., statt, 

„ Besitzwechsel, Im Subhastationstermine am 18. c. wurde der 
„Ostd. Presse“ zufolge das dem Rittergutsbesitzer von Domski auf 
Mamlitz, Kreis Labischin, gehörige Rittergut, 2500—3000 Morgen gross, 
von dem Landesältesten der Provinz Schlesien, Herrn Rittergutsbesitzer 
von Wöchelhaus, für den Preis von 386 000 M, erstanden. 


Marktberichte. 


Gleiwitz, 21. Sept. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei unveränderten Preisen müssiges Geschäft. 
Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen, weiss, 16,50 — 16,20 15,60 
Mark, do. gelb 16,30 — 16,00 — 15,50 Mark, Roggen 13,30—12,80—12,50 
Mark, Gerste 12,00 — 11,25 —10,75 Mark, Hafer 10,50 10,00 9,50 M. 
Preise pro 100 Kilogramm Netto ab Gleiwitz. 


Verloosungen. 


„ Proussisoho 4 prob. Staatsanleihe vom Jahre 1850. Verloosung 

vom 14. September 1886. Auszahlung am 1. April 1887. 
(Fortsetzung.) 

Lit. D. zu 100 Rthlr. Nr. 4 5 8 10—12 14—17 19 21—28 31 33 35 
36 38 43 44 46—49 52 53 59 61 63 65 67 75—77 80 81 83 84 86—88 
92 95 96 292 294—298 300 351—353 355 356 358 361 364 371 372 374 
375 378—383 385 388 390—394 402 404 405 407—421 544 545 550 551 
554—556 559—561 564—570 582 586 587 590 592 595 597 603—607 
610 612—617 619 621—627 629 630 641 644 647 651 1415 1416 1418 
bis 1420 1422 1424 1426 1427 1430—1435 1439—1441 1444 1447—1451 
1454 1456 1458—1466 1468—1474 1476 1479—1482 1486—1488 2731 bis 
2734 2736 2737 2746 2748—2750 2752 2753 2805—2807 2809—2811 
2813 2816—2819 2823 2824 2831—2833 2836 2839—2845 2849—2851 
2859—2861 2863 2864 2866 2868 2879 2881 2883 2885 4287 4289—4291 
4293 4294 4302 4306 4307 4312—4314 4316 4318 4321 4324—4327 4330 
4331 4336—4338 4340 4343—4346 4348—4350 4352—4354 4356—4359 
4361—4365 4368—4372 4374 4834—4889 4892—4894 4896 4897 4899 
4901 4902 4907 4908 4914 4915 4918—4920 4921 4923—4925 4923 
4931 4933 4937 4940 4944—4946 4948—4950 4952 4957—4959 4961 
4963 4965 4968 4970—4973 4978 4980 4981 5523 5525 5526 5528 5529 
5531 5534—5536 5538 5539 5541 5547 5550 5552—5556 5561 5563 5564 
5567 5577 5582—5584 5586 5587 5589 5591—5593 5595 5596 5599 5602 
5609 5612 5614—5619 5621 5622 5625 5627 5628 5631 5634 5636 5639 
bis 5642 5649 5651—5653 5655 5657 5659 5662 5664—5669 5671 5672 5674 
5678 5679 5681 5683 5685 5687 5688 5886—5889 5892 5894 5896 5897 
5900 5901 5905 5907 5910 5916 5919 5921—5931 5933 5935 5936 5938 bis 
5940 5942—5944 5946 5950 5953 5954 5956 5957 5960 5961 5964 5966 
5967 5969 5970 5972 5974—5976 5979—5982 5984 5987 5988 5993 5995 
5999 6000 6001—6009 6011—6013 6015 6017 6018 6023—6026 6028 bis 
6033 6038 6039 6042—6045 6048 6049 6052 6053 6055—6061 6063 6071 
6074 6075 6078 6079 6089—6093 6095 6096 6098 6308 6309 6312—6315 
6317 6318 6320 63216325 6327—6331 6334 6335 6359 6360 6362 6363 
6368 6370—6374 6376—6378 6584—6587 6589 6591 6593—6596 6599 bis 
6601 6604 6605 6607 6610 6612 6614 6616—6618 6621 6623 6628—6630 
6633 6634 6638 6641 6643 6645 6651—6653 6655 6656 6658—6661 6664 
6666 6667 6669—6672 6675—6681 6683—6687 6691 6692 6694—6696 6699 
bis 6701 8964 8969 8976 8980—8983 8986 8987 8993 8999 9003 9005 bis 
9007 9010 9013 9019 9021—9023 9030 9033—9036 9041—9046 9050 9051 
9055 9057 9059 9060 9062 9064 9067 9069 9071 9073 9077 9081 9083 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 22. September 1886. 
; Amtliche Course (Course von 11—123/; Uhr) N 


Ausländische Fonds. 


Wechsel-Course vom 22. September, 


Au 
79 


— — 


9085 9087 9089 9091 9092 9094 9095 9097 91039107 9111—9115 9117 
9119—9127 9130 9134 9138—9141 9145 9147 9149 9151—9153 9155—9157 
9162 9163 9185—9167 9170 9171 9173 9175 9176 9178 9182 9186—9194 
9197 9199 9200 9202 9203 9205 9206 9209 9214 9219—9224 9226 9228 
9231—9233 9235 9238 9243 9247 9248 9251 9253 -9255—9257 9263 9266 
9271 9275 9282 9284 9285 9289 9291 9294 9295 9991 9994 9999 10000 
10001 10002 10005—10007 10010—10013 10017 10019—10021 10023 10024 
10026 10027 10029 10030 1003410036 10040 10044 10047 10050 10051 
10054 10056 10059 10063 —10065 10067 10072—10077 10079—10081 10084 
10087 10088 10502 10505 10506 1050910513 10516 10518 10519 10521 
bis 10524 10527 10528 10531-105533 10535 10537 10538 10540 10542 
10543 10548 1055010559 1056610571 10573 10585 10586 10588 10590 
10597 10600 12009 12014 12015 12017 12019 12021 12023 12025 12029 
12033 12034 12036 12039 12041—12043 12046 12049 12050 12052 bis 
12054 12056—12058 12062 12067 12070 12077 12081 12086 12093 12095 
12097—12099 12102 12103 12105 12106 12108 12111 12112 12115 bia 
12119 12121 12129 12320 12321 12323—12325 12339 12342 12345 12347 
1231912351 12353—12356 12358—12361 12363—12365 12369 12371 
12373 12376 12377 12379—12381 12384—12387 12395 12396 12398 bis 
12400 12402—12405 12407 12411—12415 12595 12602 12604 12608 bis 
12610 12612—12615 12618—12623 12628 12630 12632 12633 12635 12636 
12638— 12640 12643 12645—12647 12651 12654—12656 12659 12661 
12663—12667 12674—12676 12679 12680 12683 12687 12689 12691 
12692, 13121 13123 13124 13127 13128 13131 13133—13136 13143 
13145—13150 13153 13155—13160 13163 13169 13172—13177 
13179—13187 13189 13191 13194 13196 13198 13201 13205 bis 
13207 14448 14450—14459 14464 14468 1447214474 14501 14504 bis 
14507 14510—14512 14515—14517 14521 14523—14525 14527 bis 
14533 14535 14536 14543 14544 14546 14547 14551—14553 14556 
14557 14560 14561 14563 14566 14568—14572 14582— 14585 14587 14589 
14591 14593 14595 —14597 14599 14602 14603 14615—14618 14620 bis 
14625 14628-—14636 14639 —14641 14646 14649—14655 14799 14800 
14804 14805 14808 14809 14811—14814 14816— 14818 14820 14823 14824 
14829—14832 14836 14837 14843—14849 14857 14860 14862—-14864 
14866 14868—14872 14874 14889 14890 14892 14895—14898 15009 bis 
15013 15015 15017 15019 15020 15024 15027 15031 15032 15035—15038 
15040 15042 15044 15048—15050 1505215056 15058—15064 15068 bis 
15073 15076—15079 15081 15082 15084 15086 15091 15356 15359 15360 
15362 15363 15367 15368 15374 15376 15377 15382 1538515387 15389 
15390 15396— 15398 15410 15411 15416 15420 15421 15426 15428 15429 
15431 15433— 15442 15445 15451 — 15453 15460— 15462 15464 15465 15470 
15473 15474 16541—16551 16553 16554 16556—16559 16562 16565 16566 
16569 16571—16573 16575 16580 16582 16586 16587 1658916591 16597 
16598 16601—16604 16606 16611—16613 16616 16618 16620 16621 16623 
16625 16627 16628 16751 16752 16759 16760 16762 16764 16768 16773 
16774 16777—16782 16784 16785 16787—1679% 16794 16795 16797 16799 
bis 16804 16807— 16811 16814— 16818 16821 16823 — 16825 16827 16829 bis 
16833 17104--17108 17110 17111 17114—17119 17123 17124 17127 bis 
17129 17132—17136 17138—17141 17144 17145 17150 17153 17155 17156 
17158 17159 17161—17167 17172 17174 17175 17177—17179 17181 17182 
17381 17382 17387 17389—17391 17393 17395—17400 17402 17407 17409 
bis 17415 17417 17418 17420 17422 17425—17428 17432—17434 17437 
17439 17441 —17444 17450 17451 17456 17458 17461 17463 17465 17466 
17470 17476—17479 17481—17483 17491—17493 1749517497 17501 
17502 17501 17506 17508—17510 17513 17515 17518 17520— 17524 17527 
bis 17536 17540—17543 17545— 17547 17549 17552 17554 17556—17559 
17642—17650 17652—17654 17658—17660 17667—17676 17680-176823 
17685 17687 17689 17696 17698—17700 17702 17703 17705—17707 17713 
17714 17716 17719 17721 17723—17725 17730 17732 17995 —18000 18001 
18006 1800818016 18019 1802118023 18025—18032. 18035 —18042 
18044—18050 18055-18059 18063 18805—18809 18811 18812 18814 
18815 18817 18818 18826 18830 18836 — 18840 18851 18852 18854 18855 
18858 18859 18801—18863 18865 18867 18870 1887218880 18882 bis 
18384 18880—18888 18890 18893 18395 18897 18899 1957719580 19584 
19586 19587 19590 19592 19594 19595 19600 19601 19604—19610 19612 
bis 19616 19618 19619 19621 19627. (Schluss folgt.) 


Wasserstand=-Telegzramme. 
Ratibor, 21. Septbr. Unterpegel (0,63 m. 
— 22. Septbr. Unterpegel 064 m. 
Glatz, 21. Septbr. Unterpegel 0,28 m. 
22. Septbr. Unterpegel 0,29 m. 
Breslau, 21. Septbr. Oberpegel 4,39 m, 
22. Septbr. Oberpegel 4,10 m, 


Unterpegel — 0,79 m. 
Unterpegel — 0,64 w. 


a alien, Wohlassortirtes Verkaufslager, sowie 
Rtusile Leih- Institut in welchem Abonnements zu 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg, 


Fremde Valuten. 


„ 
9117 


N 


0 

Verlobt: Frl. Margot Kämme⸗ 
rer, Herr Hauptm. Lindenberg, 
5 rl. Lilla v. Michae 
Hr. Lt. Buſſo v. Wedell, Iblen⸗ 
feld. Frl. Luiſe Scheunemann, 
Hr. BER William Heyn, Dün⸗ 
now⸗Vixow. Frl. Clara Rutſch⸗ 
mann, Hr. Gtsbeſ. Georg En: 
er Finſterwalde —Schacks⸗ 

orf. Frl. 
Reg.⸗Bauführer Albrecht Habelt, 
Breslau. 

Geboren: Ein Mädchen: Hrn. Ritt⸗ 
meiſter Kuno Hubertus v. Le⸗ 
vetzow, Thorn. 

Geſtorben: eee 
v. Hoffmüller, Falkenwalde. Fr 
Oberſt Johanna v. Plato, verw. 
v. Bülow, geb. Gräfin Münnich, 
Gut Grabow b. Lüchow. Verw. 
Fr. Rent. Wilhelmine Dubrow, 
geb. Jürgens, Gr.⸗Lichterfelde. 
Ir. Prof. Minna Weſtphal, geb. 
Hahnewaldt, Grundſchöͤttel bei 


Volmarſtein. 
Musikalienhdig., 


Cranz, Sees 16. 


Billige Abonnements. Eintritt täglich. 


Dr. Karl Mittelhaus' 
oͤhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis tägl. 
von 11—1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 


r ER U Pe | 
-amiliennachrich: 2 


Cly Schmidt, Hr. 5 


F 


aat 


Zur Ausführung des z. Z. verz 
ſchobenenAusfluges nach dem Zobten⸗ 


Berge, Sonntag, den 26. d. M., 
früh 6 U. 40 M., laden wir die ge⸗ 


ehrten Mitglieder unſerer Section 
mit dem Bemerken ein, daß auch 
ungünſtiges Wetter daran nicht hin⸗ 
ern ſoll; es würde in dieſem Falle 
der Ausflug auf den Beſuch von 
Roſalienthal, Gorkau und Stadt 
obten beſchränkt bleiben und deſſen 
Schwerpunkt auf den Verkehr mit 
den Genoſſen des dortigen Gebirgs⸗ 
vereins gelegt werden. Anmeldun⸗ 


. | gen zur Theilnahme bei Herrn Hein- 


rich Zeiſig, Schweidnitzerſtraße 16, 

bis ſpäteſtens Freitag, den 24., Mit⸗ 

tags. Gäſte willkommen. [1744] 
Der Vorſtand. 


„Rossija“, 


Fabrik russischerligaretten, 
Ecke Sonnen- u. Gräbschnerstr. I 
(Sonnenplatz), 

offerirt [4090] 


echte russische 
Cigaretten 


feinster Qualität, 
von M. 1,50 bis M. 6 pro 100 Stück. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Louis Sachs junior. 


Augekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerflr. 10/11. 
Groſſe, Dr. phil., Halle. 
Jacobs, Kfm., Köln. 
Fr. Amtsräthin Brockmann, 
Bittkow. 
Willheim, Kfm., Krakau. 
Heine, Fabrikbeſ., u. Gem., 
Rothenburg. 
Schöttler, Fabrikb., Leipzig. 
Röders, Kfm., Bremen. 
Philipſon, Kfm., Crefeld. 
v. Natzmer, Maj., Münfler. 
Wollmer, Kfm., Berlin. 
Berlebach Kfm., Gerlscuhe, 
Streitz, Kfm., Berlin. 
Berenburg, Kfm., Hamburg. 
Hartmann, Kfm., Zürich. 
Nelnemann’s Hôtel 
zur „goldenen Gans“. 
Fr. Landrath Pohl, Ratibor. 
Wachner, Inſp., Rynsk. 
Dehner, Kfm., Dortmund. 
Conturier, Kſm., Berlin. 
Singer, Kfm., Meß. 
Cohen, Kfm., Berlin. 
Sachs, Kfm., Berlin. 
Wachmann, Kfm., Emmerich. 
Hirſchel, Kfm., Berlin. 
Davidſohn, Kfm., Berlin. 
Gobbers, Kfm., Crefeld. 
Schott, Kfm., Berlin. 
Blenkner, Kfm., Wiesbaden. 
Stern, Kfm., Berlin. 
galisch stel, 
Tauentzienplatz. 
Graf Praſchma, Majoratsherr, 


Endler, Dir., 


Liſſauer, 


Schloß Battenberg Ft. v. Stein, 


Festsetzungen der 


Netzer, Oberſt. Gleiwitz. 
Schubert, Hauptm. u. Rtgtsb., 


Ritter von Höfgen, Wien. 
Wirth, Geſchäftsm., n. Gem., 


Joſt, Kfm., Sheffield. 
Hagen, Pr. Lt., Raſtatt. 


Meyer, Kfm., 
Schindler. Kfm., London. 
me Hates, 


oͤnigsſtr. 
Blank n. Gem., Zürftenftein. 
Kfm., — 


Siebenborn, Kfm., Berlin. 
del Panta, Kfm., Dresden. 
Müller, Kfm. 
Lebenthal, Kim, n. Gem., 


„Berlin. 


Brodig, Kim. 
Roihſtein, Kfm., Kiew. 
Heinrich, Kfm., Kiobeun. 
Sußmann, Kfm., Kronach. 
Albert, Beamter, Cüſtrin. 
Lehnhoff, Kfm., 
Hötel de 


vis-à-vis dem Centralbahnh. 


v. Lörenſtein n. Gemahlin, 
St. P 


Gladenbeck, Forth., n. Gem., 


Breslau, 22. Septbr. 


Graf v. Broel Plater, Rigtb., Koͤnig n. Gem. u. Bedien., 


Poſen. Stoll, 


von Woyrſch, Reg.⸗Aſſeſſor, Frl. Polet, Königsberg. 


Oels. Lechler, Kfm., Hainau. 
Dziaßko, Profeſſor, n. Gem., 
Breslau. 

Potliz, Kfm., Lübeck. 
Stegmann, Reg. n. Bau- 

Rath, Kattowitz. 
Rindelen, Reg.-Rath, Glogau. 
Hörburn n, Gem., Edinburg. 
Fränkel, Kfm., Stettin. 
Kahlenberg, Kfm., Leipzig. 
Werner, Kfm., Hannover. 
Stiegler, Kfm., Zelle. 
Kreitel, Kfm., Berlin. 
Stange, Fabtikbeſ., Berlin. 
Duberftabt, Kfm. Magdeburg. 
Hantelmann, Hptm., Neiſſe. 
Dr. Kühn, Kaſſel. 


Schoͤnawe, Jugen., Ratibor · 


Hôtel 2.dentsohen Ha 
Albrechtstr. Nr. a.” 


Barottwitz. 


Nachod. 


Barmen. 
Gluͤcksdorf. 


n. Gem., 
Sprottau. 


Warſchau. | Städel, Privatier, u. Gem., 
Kiew. Berlin. 
v. Meckel, Privatier, Mine 


kowski. 
Scholtz, Privatier, Kaliſch. 
Raupach, Srauereibeſitzer, 
Gottesberg. 
Raſchke, Fabrikbeſ., Etriegau. 
Frau v. Jatuzelska n. Töcht., 
Kaliſch. 
Kfm., Berlin. 
Schorſek, Kfm., Thiergarten. 
Rammow, Kfm., Berlin. 
Kulſe, Ingenieur, Zabrze. 


Kulmſee. 
Nord, 


etersburg. Schwerke, 


Berlin. 
Königsberg. | 


Preise der Ce 
? realien. 
städtischen Markt-Deputation. 


5 - * 3 te ittle 1 

Amsterd. 100 Fl.] 2½ | kS. 168,65 bzB heut. Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl.. 162 9 gu A mittlere gering. Waare 

do. do. 2½ 2 M. 167,80 G OestGold-Rentej4 | 96,00 B 8680 B Russ. Bap kn. 100 Sk. 198.20 = 199065 MG höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr. 

London1L.$trl.| 3½ | kS. | 20,405 G do.Slb.-R.J./J./4/,! 69,25 bz kl. 69,35 bzB — A RA R A R 

do. do. 3½ 3 M. 20,275 B do. do. A.- O. 4½ 69,20 bz gl 69,25 B Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Weizen, weisser 15 90 15 40 15 10 14 R 1 50 14 $ 

Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,65 G do. Pap.-R. F./A 4A½ — Ss Stamm-Prioritäts-Actien. Weizen, gelber. 15 70 15 40 14 70 14 30 14 — 13 80 
9 b do. 5 an Fr 72 za rrai Ph Ir 5 1 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 8 es a — = 8 — 12 10 11 90 11 70 
etersburg . — 0. 0. — N Ken j = h erste. 2 2 60 11 11 — 

Warsch. 1008. R. 5 | kS. 195,50 G do. Loose 18605 116,50 B 116,75 B Dividende 1885. 1884. heut, Cours, vorig. Cours | Hafer 11 10 1090 10 40 9 80 — 2 — — 
Wien 100 Fl. 4 | kS. 12,20 bz Ung Gold- Rente! | 86,25 bzB | 86,35430 bz B Wsch.St.P.*)| 1712451 66,25 G 699 8 Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 1 
do. do. 4 2 M. 160,60 G do. Fap.-Rente 5 | 76,50 B 76,50 ” e 5870 zh 2 69,00 & ° | 69,25 G * z Ba ale sans. 

7 Krak.-Oberschl. (4 101.00 B 100,5 b.-Büch.E,- a RA mm — er 
Inländische Fonds. 1705 5 i Mainz-Ludwgsh| 31/4! 4% 95,00 G 95,50. G % 
heut, Cours. voriger Cours LTE 18 6156 A 6155 A u Ark 10 10 ce. = pun 3 — N 70 > 3 a 2 
D. Reichs-Anl. 4 J 106,70 B 106.65 G do. do. Ser. V. 5 61.00 G 61.20 B örsenzinsen 5 Procent. inter-Rübsen.. 20 17 30 1 — 

Prss. cons. Anl.4 105,85 bzB 105.85 B Russ. 1877 Anl. 5 | 101,50 B 101,25 G Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Moen ERES EE ET 
do. do. 3½ 104,00 B 104à103,80 bzGļ| do. 1880 do. 4 | 87,00 B 87,00 & Carl-Ludw.-B. 5 1647) — 2 a e nen — — — — 3 

N eldsch, 7 0 101,10 B 101,10 B 40. 1884 do. 8 9990 bzB 10800 B eh N ar Kenn bös 10 = : lren - 0 ena 
Prss,Pr.-Anl.55 345 — — do, do. kl. 5 98,909.00 bz | 99,00 bz — reise) pro 2 Liter 0,08—0. A 
Bresl,Stdt.-Anl.4 | 104,00 B 104,10 B Orient - Anl. 1100 60,65 B 60,60 G Bank-Actien. — : 

Schl. Pibr. altl.3½ 101,10 G 101,10 G aoc dc, MLS - ar Brsl. Discontob.]$ | 5 | 89,25 bz 89,25 G Breslau, 22. Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Lit. A... 3½ 100,00 bz 100,05 bz Italiener 5 100,00 G 100,00 G Brsl. Wechslerb. 5% 5102,50 bz 102,00 G Bericht.] Roggen (per 100 Klgr.) fester, gek. — Ctr, 
do. Lit. CO. . . 3½ 100,00 bz 100,00 bz Rumän. Oblig. 6 106,00 bz 106,30 B D. Reichshk +) i 624 6.25 3 8 abgelaufene Kündigungsscheine —, September 129,00 Gd., 
do. Rusticale.3½ 100,00 bz 100,00 bz do. amort. Rente'5 96,20 bzB 96,30 bz Seile Ban 3 3% 106,00 B 106,00 bzB September-October 129,00 Gd., October-November 129.50 
do. altl. ..... 4 100,70 bzG 100,80 G do. do. do. kl. 5 — 96,50 bz do. Bodenered.|6 |6 11500 6 111525 B bez., November-December 130,00 Gd., April-Mai 134.00 Gd. 
do. Lit. A.. . 4100,80 bz& 100,80 G Türk. 1865 Anl. |conv. 14,00 G |conv. 14,10 B |Oesterr. Credit. 87, 9%| — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — a ‚September 
do. do. 10 405 101,30 G 101,30 G do.400Fr-Loose| —| 31,00 B 31,00 B *) Börsenzinse 40 P ER 10 5755 September-October 107,00 Br., er-November 
do. Rustic. II. 100,80 bzG 100,80 bz erb. Goldrente5 | 78,25 bzB 79,00 B Irgenzinren X È; k 
do. do, ..|4/31 101,40 B 101,40 B erb. Hyp.-Obl.5 | — — Industrie-Papiere. Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, Bex. — Ctr, loco 

it. 100 - - i titäten à 5000 Kilogr. — eptember 43,00 B 
2 Syn ken în, 1015 . 10130 = Inländische eee Ei SeA sa 132,00 G 1132,00 nn Se r tka 43,00 Br. Ayla 4,00 Pr. 1 
1 Dar Freiburger 10: ) 103, „Act, Brauer. Siia aj irit 100 Liter à 1 wenig verände ek, 

rg Bi 45 102,30 bzd 102.3035 bzB do. D. E. F. 4 103,35 B * 10335 69 do. Baubank..|0 0. 26,00 B 26,00 B an Arie ipa Bin Kündigun i eme —, per 33 
do. do. 3½ 100,00 B 10000 B dp: A un > 3 >= g Pa eigen 50 95 r 2 37,30 bez., September-October 37,30 8 October-November 

a A A * 4. 1870 10330 B 103.30 G do. Wagenb.-G. 8 %½ 8½ 105 c 100% 0 bes November-Desember #5 be, April-Mai 38,90 

ao Ponte A 104,80 B do. . 187915 103,35 B 9 103,35 6) [Ponnersmrekh. |0 | 1 | 29,50 G 29,25 bz6 Zink (per 50 Kigr.) W. H. G. v. Giesche's Erben 13,80 
hl. Pr.-Hilfsk. 4 b 103,20 b Oberschl. A. C.4 {103,35 B?) 103,35 6) Erdmnsd. A.-G. 3½ 4 | — — b . 

er "do. 4 10200 bas 10175 0 o. Lit. F. 46½ 1000 B 101,00 B 0-8. Eisenb.-Bd. 0 1 | 27,50 G 27,50 G 9 Die Börsen -Commisslon 

Centrallandsch. 3½ . 100,00 B > nn 4 Hy B = 8 eee 9904 145 81,00 B 81,75 B Kündigungspreise für den 23, Soptbr.: 7 

. 1 95,1873. ft 4 25 B 103,25 ch. Cement. 8 ½ 2 =; ` Hafer 108,00, Ri 00 M. 
inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. 1883. 1 ES = Schl. Feuer"«.®) |30 |30 | — = Spiritus Kro digungapreis für den 25 dSeytbr.: 9,30 Mark. 

Schl. Bod.-Cred.3½ 99,25 B 99,25 B do. Lit. F. I. 4 103,25 B 103.25 G ‚ jdo.Lebenvers.*) 0 | 4½ — = 2. ; 

rz. à 1004 102,60 B 10245 bz do. Lit. E. IL |4 1035 B) [10335 0% fdo. Immobilien 49, 4A 9850 @ | 9350 G Magdeburg, 22. Septbr. Zuckerbörse 
do. do. ra. à 110 4½ 111,00 G 111.20 B do. Lit. G....|4 103,25 B 103,25 G do. Leinenind.. 8½ 8 130,00 B [129,50 G 22. Septbr. | 21. Septbr. 
do. do.r2.21005 105.00 B 105,00 B o. LE 109 5 B 108,25 @ ae De E 2 Kornzucker Basis 96 pCt. ...... 22, 00—21,60 | 22,00—21,80 
x ` 102.60 B 5 CARTY Se 2 3.25 „40. St.-Pr. z= — IRendement 88 pl.. 6 20.60— 
Russ Hod Ode | 97156 19706 40 1870 % 00 5 106506 fg. 4 [7 | — = Nachproducte Basis 75 POL... 1760—1800 | 1780—1680 
Bresi.Strssb.Obll4 [101.75 G 10175 G do. 1880 4103,25 B 103,25 6 Sil. (V. ch. Fab.) 5 |5 | 97,00 6 97,50 etw.bzB] Brod-Raffinade fl.. a ee 
i 01, do. M. S. Zwgb.3½ — 2 Laurahütte....| 14| 4 | 64,3540 bz 64,25 @ | prod-Raffinade ...æQ :*ẽ( 9700 27,00 

Henckel’sche do. Neisse-Br.]4 103,35 B) 10335 69) Ver. Oelfabrik. 3½ 1 | — — Gem. Raffinade U............. 26.50-25.75 Í 26.50-25.75 

Part.-Obligat....|41/, 100,25 B 100,25 B Oels-Gnes.Prior/& [103,35 B) 103,35 G ') *) franco Börsenzinsen. „ 25.50—25.25 25.50—25,25 

e ang [ea eee ee 55 

tte- ie = — i 3 .Di Zi 

0.8.Eis.Bd.Obl.\5 | 93.25 B 93,25 B 1) abgestempelt. Bank. Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
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Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau 
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